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Bezugspreis für Halle und Vororte 3 Mk. Durch die Poſt bezogen 3.25 Mk. für das Vierteljahr.
monatlich 1.00 Mk. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen:
Halleſcher Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw., Mit
teilungen, JIuſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Evſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſehsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Beſte 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V. Dr. Mätzold, Halle (Saale)

Unſere „„Möwe“
Ein engliſcher Bericht über die „Möwe“

Frankfurt a. M., 6. März. Jn Tilbury ſind am
Freitag 18 Offiziere und Mannſchanften des „Clan
Mactaviſfh“ angekommen, jenes Schiffes, das von der
„Möwe“ aufgebracht und in den Grund gebohrt worden
iſt. Wie die „Frkf. Ztg.“ aus London meldet, erzählte der
dritte Offizier des „Clan Mactaviſh“ u. a.:

Der Kampf mit der „Möwe“ fand am Sonntag, den
16. Januar ſtatt. Die „Clam Mactaviſh“ fuhr ungefähr 100 Mei-
len ſüdlich von Madaira, als ſie zwei Schiffe ſichtete. Das eine
Schiff hatte ein Licht am Vordermaſt. Wir überholten es raſch.
um 5 Uhr 10 Min. gab das Schiff ein Morſe-Signal ab, und ich
antwortete. Das Schiff fragte: Was für ein Schiff? Wir frag-
ten zurück, mit was für einem Schiff wir es zu tun hätten, und
erhielten die Antwort: „Author“ von Liverpool. Darauf teilten
auch wir unſeren Namen mit. Plötzlich erhielten wir das
Signal: Sofort ſtoppen ich bin ein deutſcher
Kreuz'er. Der Kapitän gab allen Maſchiniſten Befehl, die
größte Geſchwindigkeit zu entfalten. Jch ſignaliſierte aber zurück,
daß wir ſtoppen würden. Es war dies alſo ein Bluff. Sobald
das deutſche Schiff merkte, daß wir nicht hielten, eröff-
nete es das Feuer. Unſere Kanvniere erhiel-
ten Bef'ehl, das Feuer zu erwidern, und nun begann
der Kampf.

Die erſte Grangate, die kam, riß einen Venti-
lator her unter und tötete einen Laskaren. Die nächſte
Granate ging durch die Kabine des Stewards und des zweiten
Offiziers und ſtreute Splitter überall auf dem Deck umher. Ein
weiterer Schuß war ein Treffer auf die Kom
mandobrücke. Eine Granate pfiff uns über die Köpfe hin-
weg. Eine jedoch traf den Oberteil des Maſchinen-
raum s, tötete 17 Laskaren und verwundete 5. Dann traf eine
Grangate das Schiff unter der Waſſerlinie. Jetzt
gab der Kapitän Befehl, dem Feuer Einhalt zu tun und das
Schiff zu ſtoppen. Spobald die Deutſchen unſere Signale ſahen,
gaben ſie Anwtort und ſtell en das Feuer ein. Mit
mehreren Begleitmannſchaften kam ein deutſcher Offizier
an Bord. Kapitän Oliver erſchien, und der Deutſche fragte,
warum der Kapitän auf den deutſchen Kreuzer gefeuert habe.
Der Kapitän erwiderte: Jch feuerte, um mein Schiff zu ſchützen.
Wenn meine Regierung mir eine Kanone an
Bord meines Schiffes ſtellt, ſo benutze ich ſie
auch, denn eine Kanvneiſt nicht zur Verzierung
da. Die Deutſchen ſtellten uns nun auf Deck in einer Reihe
c Sie ſagten, daß jeder, der eine Bewegung mache, erſchoſſen
würde.

Nach einiger Zeit erhielten wir den Befehl, in die Boote zu
gehen. Das Boot des zweiten Offiziers und mein Bvvot erhielten
den Befehl, zum Begleitſchiff der „Möwe“, der
„Appam“ zu fahren, während der andere Schiffsoffizier und
der Kapitän auf die „Möwe“ gebracht wurden. Am nächſten Tage
nachmittags wurden die anderen gefangenen Mannſchaften von
der „Möwe“ auf die „Appam“ gebracht und wir ſelbſt auf die
„Möwe“. Ein Name war nicht am Kreuzer angebracht; aber
an Kgiſers Geburtstag erſchienen die Deut-
ſchen in Galg mit dem Namen „Möwe“ auf den
Mütz en. Als wir von der „Appam“ fortfuhren, verſenkten die
Deutſchen die „Corbridge“. Sie pinſelten dann der „Möwe“
eine dunkelgelbe Farbe auf und nahmen noch andere
Maskierungen vor.

Nach 24 Tagen wurde die „Weſtburn“ gekapert. Jn jener
Nacht wurde allen gefangenen Mannſchaften mit Ausnahme der
Leute von der „Clan Mactaviſh“ mitgeteilt, daß ſie das Schiff
zu verlaſſen hätten. Uns dagegen wurde geſagt, daß wir nach
Deutſchland gebracht würden oder daß man uns an Vord der
„Möwe“ behalten würde, bis das Schiff verſenkt würde, weil wir
gefeuert hätten. Erſt als alle Mannſchaften von Vord waren,
wurde uns bedeutet, daß wir mit Ausnahme des Kapitäns und der
beiden Kanoniere gehen könnten. 228 Mann von uns wurden auf
die „Weſtburn“ gebracht. Das Schiff fuhr unter Bewachung von
acht Mann. Man hatte Bomben am Schiffe angebracht, und als
wir am 22. Februar in Teneriffa ankamen, wurde uns gedroht,
daß wir alle in die Luft geſprengt würden, wenn wir uns rühr-
ten. Die „Weſtburn“ fuhr von der Südſeite her in den Hafen
von Teneriffa ein. Ein britiſcher Kreuzer kam von Norden.
Als wir am nächſten Tage auf die „Athenic“ gebracht wurden,
ſahen wir, wie die „Weſtburn“ von den Deutſchen, die ſie eine
halbe Meile in die See hinausgebracht hatten, angeſichts des
britiſchen Kreuzers vor Seuertſ verſenkt wurde.

Eeipzig, 5. März. Anläßlich der glücklichen
Heimkehr der „Möve“ hat der Flottenbund
Deutſcher Frauen an den Kaiſer folgendes Tele
gramm gerichtet:

Ew. Kaiſerliche Majeſtät wollen allergnädigſt geruhen, die
ehrerbietigſten Glückwünſche des Flottenbundes
Deutſcher Frauen zur glücklichen Heimkehr Ew. Majeſtät Schiff
„Möwe“ von ſeiner ſo außerordentlich erfolgreichen, mit kühnem

e ger z denn h hen uern entgegenzun n. t hoher rbegrüßen wir den um ſichtirer und die tapfere Beſatun Laſt der
2 We Frau Marie Petee,

eutſcher Frauen.Vie Wer Blätter zollen den glänzenden Seemanns-

toten der „Möve“ lebhafte Bewunderung und betonen, was

Zlottenbundes

Dienstag, 7. März 1916

-j=j2Der Marineſtützpunkt Hull am Humber
und die Dockanlagen mit Bomben belegt

Berlin, 6. März. (Amtlich.) Ein Teil unſerer
Marineluftſchiffe hat in der Nacht vom 5. zum 6. März
den Marineſtützpunkt Hull am Humber und die dortigen
Dockanlagen ausgiebig mit Bomben beworfen; gu
Wirkung beobachtet. Die Luftſchiffe wurden heftig, aber
ohne Erfolg beſchoſſen. Sie ſind ſämtlich zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 6. März.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Lebhafte Minenkämpfe nordöſtlich von Vermelles.

Die engliſche Jufanterie, die dort mehrfach zu kleineren
Angriffen anſetzte, wurde durch Feuer abgewieſen.

Auf dem öſtlichen Maas Ufer verlief der Tag im
allgemeinen ruhiger als bisher. Jmmerhin wurden bei
kleineren Kampfhandlungen geſtern und vorgeſtern an Ge-
fangenen 14 Offiziere, 934 Mann eingebracht.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

die „Möve“ an Kühnheit, Energie und Schlauheit inmitten
tauſend Gefahren geleiſtet habe, übertreffe die menſchliche
Vorſtellungskraft. Oeſterrich- Ungarn nehme freudigen An
teil an den großen Erfolgen der deutſchen Marine.

2 Million Tote bei den Ruſſen
Stockholm, 5. März. „Dagens Nyheter“ veröffentlicht

einige Angaben über die ruſſiſchen Verluſte im Kriege
bis Ende 1915. Das Blatt erhielt die Zahlen, die offiziell ſind,
aber nicht veröffentlicht werden, von einem durchreiſenden Aus-
länder. Die Ge ſamtſumme der Gefallenen vom
1. Januar bis 31. Dezember 1915 betrug 1942 610 Mann. Von
den Offizieren ſeit Beginn des Krieges 125 433 tot, darunter
277 Generale.

Ein enges ruſſiſch japaniſches Bündnis
Kopenhagen, 5. März. Aus Tokio wird gemeldet, der

Kaiſer habe die höchſten Würdenträger in
längerer Audien z empfangen, deren Gegenſtand geheim
blieb. Aus mehreren Anzeichen ſchließe man, daß die Kon
ferenz ein innigeres Bündnis mit Rußland
bezweckte.

Wie das Petersburger Blatt „Djen“ mitteilt, über
brachte der Führer der chineſiſchen Aufſtändi-
ſchen Tſen-Ohun-Juan, der kürzlich in Tokio mit
SunJatſen zuſammentraf und in Begleitung des Generals
PaiWen-Wei nach Yünnan zurückkehrte, 20 Millionen
Dollars für militäriſche Zwecke der Auf-
ſtändiſchen.

Die Haltung Rumäniens
Konſtantinopel, 5. März. Ueber Rumäniens Haltung

äußerte ſich eine aus Bukareſt in Konſtantinopel einge
troffene rumäniſche Perſönlichkeit dem „Osmaniſchen Lloyd“
gegenüber wie folgt:

Es wurden dieſer Tage allerlei Gerüchte über Rumäniens
Haltung verbreitet, u. a. auch, das dort ein politiſcher Um-
ſchwung bevorſtehe. Das alles ſind Phantaſtereien der
Ruſſophilen, welche ſich mit der Erfindung der mannig
fachſten Nachrichten und ihrer Verbreitung im Auslande befaſſen.
Jn Rumänien wie in Griechenland arbeiten die Agenten der
Alliierten daraufhin, Rumänien zur Aufgabe der Zuſchauer
rolle zu veranlaſſen. Aber ihre Beſtrebungen ſcheitern am un

wandelbaren Entſchluſſe des BratianuMiniſteriums, welches ſich
auf die volle Mitarbeit und das Vertrauen der rumäniſchen
Patrioten ſtützt. Dieſer Politiker hat die Zügel der inneren und
äußeren Politik in Händen. Seine Stellung iſt gefeſtigter denn
je. Er erfreut ſich des Vertrauens König Ferdinands, welcher
das ganze Heer auf ſeiner Seite hat. Jch erkläre Jhnen, daß
Rumänien keine Entſchlüſſe vor dem endgülti-
gen Ausgange des Balkanfeldzuges faſſenwird. Auch verſeimliche ich Jhnen nicht, daß unſere Staats

leitung mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit die Ere
in Salonidt verfolgt und von dem der deutſch Hſter
reichiſchen en iſt. Die hungen Kumäniens
mit den Balkankündern ſirdd gut. Die Zwangsmittel Englands
und Frankreichs gegen Griechenland erregten die r
rumäniſchen Pakrioten, welche König Konſtantins Politik
billigten.

Neuer Angrif unſerer Luftſchiffe auf die Dockanlagen von Hull
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Btto Chielr, Halle (Saale)

Deutſchland und Amerika
Berlin, 5. März. Die deutſche Denkſchrift

über die bewaffneten Kauffahrteiſchiffeſoll mit allen Unterlagen am 2. März in Waſhin gton
eingetroffen ſein.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus NewYork vom 4. März:
Senator Gore hat durch eine geſchickte parlamentariſche

Taktik den Präſidenten Wilſon im Senate des Sieges beraubt.
Wilſon wünſchte, daß der Senat ſeine Stellungnahme ohne
Debatte beſtätigte, weil die letztere viel von Wilſon abweichende
Ariſichten zu Tage gefördert und vor allem bewieſen haben würde,
daß die Haltung des Präſidenten logiſch nicht konſequent iſt.
Deſſen Anhänger im Senat beantragten deshalb, daß Gores Re
ſolution auf den Tiſch des Hauſes gelegt werde, ein Antrag, der
nach der Geſchäftsordnung des amerikaniſchen Parlaments eine
Debatte unmöglich macht. Gore überl iſtete ſie jedoch,
indem er ſeine Reſolution ſo abänderte, daß ſie nur
beſagte, die Verſenkung eines Dampfers mit amerikaniſchen
Paſſagieren durch ein deutſches Unterſeeboot werde von den Ver
einigten Staaten als Kriegsfall betrachtet werden. Hierauf
ſtimmten 68 Senatoren dafür, den Antrag auf den Tiſch
zu legen, was die Ablehnung bedeutet, während 14 dagegen
ſtimmten. Gore ſelbſt ſtimmte dafür, die Reſolution auf der
Tiſch zu legen. Er kann deshalb jederzeit wieder einen Antrag
auf Erörterung der Frage einbringen. Sämtliche Nachmittags
blätter ſind der Meinung, daß Wilſons Haltung in der
Unterſeebootfrage tatſächlich gemißbilligt
worden iſt, beſonders auch deshalb, weil die Debatte
im Senat fortdauert, der Präſident alſo ſein
Ziel, die Erörterung der Frage zum Stillſtand zu bringen,
nicht erreichen konnte. Meine eigene Anſicht geht dahirt,
daß, wiewohl der Kongreß keinen Bruch mit Deutſchland wünſcht,
es doch töricht ſein würde, zu verkennen, daß die Situation
noch immer viele Elemente der Gefahr enthält.
Die „Frankfurter Zeitung“ bemerkt dazu: Dieſe auf

ſchlußreiche Meldung unſeres Korreſpondenten beſtätigt im
weſentlichen die von uns bereits im geſtrigen Abendblatt
ausgeſprochene Vermutung, daß es ſich bei der Senats
abſtimmung unmöglich um einen von Reuter auspoſaun-
ten großen Sieg des Präſidenten gehandelt haben könne.
Es wäre vorſchnell, die weitere Entwicklung vorausſehen zu
wollen. Jedenfalls haben aber die hitzigen Englandsfreunde
in Waſhington eine Schlappe erlitten, die ſie zu einer Ver
langſamung des Tanzes nötigt. (Es wird abzuwarten
ſein, ob die optimiſtiſchs Auffaſſung der „Frkf. Ztg.“ ſich
beſtätigt. Es wäre dies u. E. auch unerheblich. Das Ent
ſcheidende für Deutſchland iſt lediglich die Frage, ob es
jetzt und ohne Säumen gewillt iſt, den Kampf gegen
England, insbeſondere den Tauchbootkrieg mit allen
Mitteln, allem Nachdruck und ohne jedeRückſicht zu beginnen. Das Heil von irgend wel-
chen diplomatiſchen Verhandlungen, oder von der Ausein-
anderſetzung zwiſchen Wilſon und ſeinem Parlament zu er
warten, hieße lediglich koſtbare, ja unwiederbringliche Zeit
und Gelegenheit verlieren und damit den Krieg und ſeine
furchtbaren Opfer verlängern und vergrößern. Schriftl.)

Waſhington, 5. März. (Vom Vertreter von W. T. B.)
Jm Anſchluß an die Abſetzung der Reſolution Go re von
der Tagesordnung entſtand im Senate eine neue lebhafte
Auseinanderſetzung. Mehrere Senatoren machten geltend,
daß die Angelegenheit durch die Abſtimmung nicht völlig
erledigt ſei. Als Senator James beantragte, daß die
Reſolution Gore und alle Eventualanträge von der Tages
ordnung abgeſetzt werden ſollten, brachte Gore einen
Zuſatzantrag zu ſeiner Reſolution ein, durch den als
Meinung des Senates zum Ausdruck gebracht werden ſollte,
daß der Tod amerikaniſcher Bürger auf bewaffneten Han-
delsſchiffen, die ohne vorherige Warnung verſenkt würden
einen Krieg rechtfertigen würde. Darauf beantragte Sena-
tor James, daß der Antrag auf Abſetzung der urſprüng-
lichen Reſolution und der Eventualanträge von der Tages-
ordnung ſich auch auf dieſen Zuſatzantrag erſtrecken ſolle.
Dadurch wurden die Senatoren genötigt, ſich in einer und
derſelben Abſtimmung gleichzeitig über die Frage der War-
nung und über die Frage, ob die Tötung von Amerikanern
auf ungewarnten Handelsſchiffen einen Krieg rechtfertigen
würde, auszuſprechen. Deshalb ſtimmte Gore ſelbſt für
die Abſetzung von der Tagesordnung, da er gegen ſeinen
eigenen Abänderungsantrag war und ihn nur eingebracht
hatte, um eine Meinungsäußerung des Senates über dieſe
Frage herbeizuführen. Mehrere Senatoren erklärten, daß
die Form einer doppelten Frage an dem Ausfall der Ab-
ſtimmung ſchuld ſei, da nur wenige Senatoren über die
Frage der Berechtigung eines Krieges ihre Stimme ab-
eben wollten. der Abſtimmung brachte dere et eine Reſolutkon ein, die

ſachlich mit einer kürzlich von ihm als tualantrag zur
Reſolution Gore eingebrachten übereinſtirnmnte, und die als

Meinung des Senates zum Ansdruck bringen ſollte, daß
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die Regekn des Völkerrechtes der neuen Art der Krieg
fübrung angepaßt werden müßten, und daß, ſolange Ver
handlungen mit anderen Mächten ſ die Amerikaner
erſucht werden, ihr Leben nicht durch Reiſen auf bewaffneten
Schiffen in Gefahr zu bringen. Bei Einbringung ſeiner
Reſolution erhob Maceumber Einſpruch dagegen, daß die
Ausſprache geſchloſſen werden ſollte. Der republikaniſche
Senator Lones ſtellte feſt, daß die Abſetzung der Reſolutio
nen von der Tagesordnung die Frage eher noch mehr ver
wirrt als geklärt habe, Senator Borah erklärte, daß die Ab
ſtimmung als Meinungsäußerung des Senates für Präſi
dent Wilſon von keinem Werte ſei.

Stone und Wilſon
Der Wortlaut von Stones Brief

an den Präſidenten
New-York, 4. März. (Durch Funkſpruch vom Vertreter

des W. T. B.) Der bereits veröſfentlichte Brief des
Präſidenten Wilſon an den Senator Stone
war die Antwort auf ein Schreiben, dasStone an Wilfon gerichtet hatte und deſſen Jn
zwiſchen eingenommen hat, nicht ohne Intereſſe iſt. Das
Schreiben Stones hatte folgenden Wortlaut:

Seit der Unterredung, die am Montag zwiſchen Jhnen,
Senator Kern, Herrn Flood und mir ſtattgefunden hat, bin ich
ſtärker beunruhigt, als es ſeit langem der Fall
geweſen iſt. Jch habe mich nicht für ermächtigt gehalten, den
Inhalt unſerer Unterredung weiterzugeben, doch habe ich verſucht,
auf zahlreiche Anfragen hin, meine Kollegen vertvaulich auf die
allgemeine Auffaſſung hinzutweiſen, die ich von ihrem Stand
punkt gewonnen habe. Dieſe Auffaſſung Jyres Standvunktes
habe ich im weſentlichen wie folgt dargelegt Daß Sie es
ſehr bedauern würden, wenn England Herrn
Lanſings Vorſchlag ablehnen ſollte, der dahin geht,
daß es ſeine Handelsſchiffe entwaffnet, und zwar
unter der Vorausſetzung, daß Deutſchland und
ſeine Verbündeten auf ein Handelsſchiff nicht mehr
feuern werden, falls es, wenn dazu aufgefordert, beilegt
und nicht zu entkommen verſucht, ſowie daß die deutſchen
Kriegsſchiffe nur das anerkannte Recht der
Durchſuchung und Aufbringung ausüben und
das auf gebrachte Schiff nicht zerſtören es ſei denn
unter Verhältniſſen, welche die Sicherheit der Paſſagiere und der
Marinſchaft als e gte. erſcheinen laſſen.
ferner der einung, daß England und ſeine
Alliierten, falls ſie den Vorſchlag ablehnen und auf
der Bewaffnung beſtehen ſollten, dazu unter dem Völker
recht berechtigt ſeien. Sie ſeien weiterhin ge-
neigt, bewaffneten Schiffen die Ausfahrt aus
amerikaniſchen Häfen zu geſtatten, könnten ſich
aber nicht mit dem Gedanken befreunden, daß die amerikaniſche
Regierung endgültige Schritte unternehme, um amerikaniſche
Bürger an der Fahrt auf bewaffneten Handelsſchiffen zu hindern.
Sie würden es ferner als Jhre Pflicht betrachten, Deutſch
land ſtreng verantwortlich zu machen, falls ein
deutſches Kriegsſchiff auf ein bewaffnetes feindliches Handels
ſchiff feuern ſollte, auf dem amerikaniſche Bürger Paſſagiere ſind.
Zahlreiche Mitglieder des Senats und des Repräſentanten
hauſes haben mich aufgeſucht, um mit mir über dieſen Gegen
ſtand zu ſprechen. Ich habe gemeint, daß die Mitglieder der bei
den Häuſer, die ſich mit dieſer ernſten Frage zu befaſſen haben,
bevechtigt ſind, die Lage, der wir uns gegenüber ſehen, zu kennen.
Meiner Auffaſſung nach glaube ich Jhnen ſagen zu ſollen,
daß die Mitglieder beider Häuſer ſehr beſorgt
und beunruhigt ſind über das, was ſie leſen und
hören, Fch habe einige von ihnen ſich dahin ausſprechen hören,
daß manche Leute ſagten, daß das ſogenannte Programm der
Bereitſchaft (gemeint iſt das amerikaniſche Rüſtungsprogramm)
ſchließlich doch gerade mit einer ſolchen Lage in gewiſſen Zu
ſammenhang ſteht, der zu begegnen wir jetzt berufen ſind. Ich
habe allen, die mit mir geſprochen haben, geraten, ihre kühle
Ueberlegung zu bewahren, und habe geſagt, daß dieſe ganze An
gelegenheit noch immer Gegenſtand diplomatiſcher Behandlung iſt,
daß Sie ſich auf das äußerſte bemühen, einen friedlichen Aus
gbeich herbeizuführen, und daß der Kongreß in der Zwiſchenzeit es
vermeiden ſollte, eine diplomatiſche Angelegenheit durch irgend
eine vorſchnelle oder mangelhaft erwogene Maßnahme zu er
ſchweren. Immerhin iſt die Lage im Konoreß derartig, daß ſie
die ſorgfältig Wägenden und Beſonnenen mit
tiefer Beſorgnis erfüllt. Jch glaubte es Jhnen ſchul-
dig zu ſein, Jhnen dies zu ſagen. Jch glabe, Sie verſtehen den
Standpunkt, den ich perſönlich hirſichtlich dieſes Gegenſtandes ein
nehme. So tief ich es auch bedauern würde, entſchieden
anderer Meinung ſein zu müſſen gls Sie, ſo kann
mein Pflicht und Verantwortungsgefühl es doch nicht überwinden,
meine Zuſtimmung dazu zu geben, daß unſere Nation in den
Strudel dieſes Weltkrieges geſtürzt wird, einerſeits wegen der un
verſtändigen Eigenwilligkeit irgendeiner der Mächte oder anderer-
ſeits wegen der einer Art ideellen Hochverrat gegen
die Republick gleichkonmenden Narrheit unſe-
rer Bürger, die ſinnlos àhr Leben auf bewaff-
r Schifßen der Kriegsführenden aufs Spiel
ſetzen.

Jch kann mich nicht der Einſicht entziehen, daß eine ſolche
Handlungsweiſe zu ungeheuerlich iſt, um ver-
teidigt werden zu können.

Jch wünſche, mit Jhnen zu gehen und Sie zu unterſtützen
und ich beabſichtige, dies bis zur äußerſten Grenze zu tun. Jch
möchte mit Jhnen und Staatsſekretär Lanſing mit der größten
Offenheit reden. Jch möchte mit Jhnen beraten, Jhr Urteil
hören und Jhren Rat, und ich möchte über den Lauf der Ereigniſſe
auf dem Laufenden gehalten werden, wozu ich berechtigt zu ſein
glaube. Jnzwiſchen ſuche ich es zu verhindern, daß ein Senator
oder Abgeordneter irgend eiwas tut, was Jhre diplomatiſchen
Verhandlungen erſchweren könnte. Sie ſollen bis zum letzten
Augenblick frei ſein, auf diplomatiſchem Wege ſo zu handeln, wie
Sie es zur Erledigung der in Betracht kommenden Fragen für
am re halten. Meine Anſicht iſt, Jhnen zu helfen, nicht Sie
zu hindern.

Verſenkt
London, 6. März. Einer Lloydsmeldung zufolge wurde

her engliſche Dampfer „Rothesdy“ (2007 Ton-
nen) verſenkt. Die Beſatzung iſt gerettet. Lloyds
meldet: Der engliſche Dampfer „Teutonian“ (4824
Br.-R.-T.) iſt verſenkt worden, die Beſatzung iſt ge
rettet. Ein britiſcher Dampfer kam im Piräus mit der
aus 54 Mann beſtehenden Beſatzung des italieniſchen
Dampfers „Java“ an, der von einem öſterreichiſchen

Die Beſatzung war auf.Unterſeeboot verſenkt worden iſt.
hoher See aufgenommen worden. (Es wird ſich um den be
reits gemeldeten Dampfer „Giava“ handeln, da es nach
Lloyds Regiſter einen italieniſchen Dampfer „Java“ nicht
gibt. e

3270 engliſche Munitions'abriken
London, 6. März. Der Munitionsminiſter teilt mit,

daß auf Grund der Munitionsakte 218 weitere Fabriken
der Staatskontrolle unterworfen worden ſind. Bis zum
heutigen Tage beträgt die Geſamtſumme der Fabriken

Sie ſeien

geben.

in unſerem Feuer nicht zur Durchführung kommen.
halt im Zuſammenhang mit der Haltung, die der Senat in

anderen Stellen wurden abgewieſen.

Peſt, 5. März. Der im deutſchen Großen Hauptquartier
weilende Spezialberichterſtatter des „Az Eſt“ meldet mit Ge-

verringern. r i„Times“, „Telegraph“ nur 14 Seiten, „Daily Chronicle“

vvWmw—-—2Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 5. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Gegen Abend ſetzte ſte feindliches Feuer auf ver
ſchiedenen Stellen der Fronk ein, zwiſchen Maas und
Moſel war die franzöſiſche Artillerie dauernd ſehr tätig
und beſchoß zeitweiſe die Gegend von Douaumont mit
beſonderer Heftigkeit. Jnfanteriekämpfe fanden nicht ſtatt.

Um unnötige Verluſte zu vermeiden, räumten wir
geſtern den bei der Förſterei Thiaville (nordöſtlich von
Badonviller) den Franzoſen am 28. Februar entriſſenen
Graben vor umfaſſendem, dagegen eingeſetztem feindlichen
Maſſenfener.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Gegend von JIlIlIuxt konnte ein von den

Ruſſen im Anſchluß an Sprengungen beabſichtigter Angriff

Vorſtöße feindlicher Erkundungsabteilungen auch an

Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts neues.

Oberſte Heeresleitung.

Der öſterreichiſche Generalftabsbericht
Wien, 5. März. Amtlich wird verlautbart 5. März:
Die Lage iſt überall unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsſtabes,
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

„„Das letzte Wort gehört den Deutſchen
Die Kämpfe vor Verdun

nehmigung des Großen Generalſtabes ſeinem Blatte: Nachdem
der deutſche Bericht die Säuberung der Ortſchaft
Douaumont meldete und der derauffolgende Bericht erzählte,
daß die franzöſiſchen Angriffe gegen dieſe Ortſchaft
mit großen Verluſten für den Feind zurückge-
ſchlagen wurden, will der franzöſiſche amtliche Bericht, der
von einem Gegenangriff der Deutſchen gegen dieſes Vorf ſpricht,
das Publikum damit irreführen, daß er in ſeinen, teils unwahren,
teils nicht ganz klaren Mitteilungen das Dorf Douaumont mit
der Feſtung Douaumont ganz nach Velieben verwechſelt. Wahr
heit iſt jedoch, daß ſich nunmehr die deutſchen Linien nicht
nur von der Feſtung, ſondern auch vom Dorf ſüd-
lich und weſtlich hinziehen. Jn den auf der ganzen
Weſtfront geführten Kämpfen gelang es den Franzoſen nirgends
in Stellungen, die die Deutſchen vor der Offenſive hielten, ein
zudringen; erfolglos waren auch die franzöſiſchen Verſuche, ſowohl
bei Ypern als in der Champagne und in den Argonnen. Soweit
ich die Lage überblicken, und aus den Ereigniſſen an der Weſt
front folgern kann, können wir die nächſte Zeit mit ruhi-
gem Vertrauen erwarten. Hier, wo der Knotenpunkt
der, aus der Maasgegend zuſammenlaufenden Fäden iſt. habe ich
mehr denn je den Eindruck, daß die deutſchen Waffen
unbeſiegbar ſind. Das letzte Wort gehört den
Deutſchen.

Pulverexploſion in Frankreich

Paris, 5. März. Jn der Double Couronne-Pulverfabrik in Lacourneuve fand eine heftige
Exploſion ſtatt, bei der viele Perſonen verletzt wurden. Das
entſtandene Feuer wird auf einen Teil des Gebäudes lokaliſiert
werden können. Double Courenne iſt ein Fort, das als Muni
tionsmagazin benutzt wird.

Die Pulvererploſion in Double Couronne hat viele
Opfer gefordert. Bis 2 Uhr nachmittags waren 45 Tote
und 250 Verletzte feſtgeſtellt. Ein vorbeifahrender

Straßenbahnwagen wurde durch die Gewalt der Exploſion
uimgeworfen. Von ſeinen 32 Jnſaſſen ſind viele verletzt
worden. Umhergeſchleuderte Sprengſtücke richteten an den
Häuſern in der Umgebung großen Schaden an. Die
Fenſterſcheiben gingen in Trümmer. Ein ungeheurer
Trichter im Erdboden bezeichnet die Stelle, wo die Ex
ploſion ſtattfand. Ueber die Urſache des Unglücks iſt Siche
res bisher nicht ermittelt.

Ein italieniſcher Militärzug verunglückt
Bern, 5. März. „Agenzia Stefani“ meldet aus Ancona,

daß auf dem Bahnhof Pedaſo in der letzten Nacht
ein von Ancona nach Caſtellamare fohrender Perſonen-
zug mit einem Militärzug zuſammenſtieß.
Zehn Perſonen wurden getötet und vierzig
verletzt.

Die Dardanellen-Minenſperre wird entfernt
Athen, 5. März. (Reuter). Wie berichtet wird, ent-

die Türken die Minen aus den Dardg-
ne en.Wie der Pariſer „Eclair“ auf Grund ihm zugegangener
Nachrichten annimmt, müßten ſich im Mittelländi-
ſchen Meere mindeſtens 30 feindliche Unter-
ſeeboote befinden, wodurch die Gefahr einer Sperrung
der Zufuhren ſehr geſteigert werde.

Papiernot überall
England

Die Papiernot hat die Londoner Blätter
genötigt, ihre Aus gaben um 4 und 6 Seiten zu

i „Daily News“ hat nur 6 Seiten,
und „Morning Poſt“ 10 Seiten.
noch 8 Seiten.

Jtalien
Jnfolge des Krieges waren die großen italieni-

ſchen Zeitungen ſchon ſeit geraumer Zeit gezwungen,
ihren Umfang von 10 und 12 Seiten derNummer aufs und 8 Seiten herabzuſetzen.
Sollte es nicht möglich ſein, der Papiernot zu begegnen,

n. würden ſämtliche großen Zeitungen beſchließen, in
ukunft nur noch Nummern von je 4 Seiten herauszu

„Daily Mail“ hat nur

J

29. Landtag der Provinz Sachſen

Merſeburg, 5. März.
Aus Anlaß des heute hier zuſammengetretenen 209. Provinzial

landtages wehen vom Kgl. e, wo der Staatskommiſſar,
Oberpräſident Exzelle on Hegel, Wohnung genommen hat,
und vom Provinzialſtändehauſe ſeit Sonnabend nachmittag
Fahnen. Die meiſten Abgeordneten trafen zu dieſer Zeit ein.
Sonntag vormittags 10 Uhr begann in der Schloß und Dom
kircheder Feſtgottesdienſt. Außer den Spitzen der hie-
ſigen Militär und Zivilbehörden waren mit den Abgeordneten

die Herren Oberpräſident Exzellenz von und Stellver-
tretender Kommandeur des 4. Armeekorps Exgellenz Freiherr von
Lyncker aus Magdeburg in dem Gotteshauſe verſammelt.
Superintendent Profeſſor Bithorn be lte Epheſer 3.
Deutſchland muß beſtehen“ dieſes Dichterwort bei

Ausbruch des Weltkrieges geſprochen müſſe der Leitgedanke für
den Landtag unſerer Provinz ſein. Wir daheim dürfen nicht
nur Zeitgenoſſen, ſondern müſſen auch Kampfgenoſſen des gigan
tiſchen Völkerringens ſein. Solche Mitarbeit dürfe aber auf
der Oberfläche hingleiten, nein ſie müſſe in die Tiefe gehen.
Darum müſſe unſere erſte Aufgabe ſein, ſtark in dem inwendigen
Menſchen zu werden, denn die Not unſerer Zeit ſchreie nach feſten,
eiſernen, innerlichen Mitkämpfern. Auf dem Boden der echten
Innerlichkeit gedeihe auch Kraft, Freudigkeit, Heldentum, Eigen
ſchaften, die wir daheim bei unſerer Arbeit ſo dringend not
wendig gebrauchen. Endlich geſellt ſich dazu als Frucht die klare
Sachlichkeit. Die Jmmer- Vorwärtsbewegung nach tiefſter Ver-
innerlichung des Menſchen erfordert aber Geduld und Ausdauer.
Nichts darf uns da den Glauben an die höheren Aufgaben des
deutſchen Volkes nehmen. Wenn wir nicht aufhören, an der
r der Menſchen zu arbeiten, dann wird dies Deutſch

nd und ſeinen Bewohnern nwur zum Segen ſein. Die Feſt
predigt hinterließ einen tiefen Eindruck. Die geſangliche Um
rahmung des Gottesdienſtes war der Bedeutung des Tages ent
ſpr

Nach Verlaſſen des Domes begaben ſich die Abgeordneten ſo
fort nach dem Sitzungsſaale des Probvin zialſtände-
hauſes zur feierlichen Eröffnung des Landtages.
Wieder war mit dem Oberpräſidenten Exzellenz von Hegel der
ſtellvertretende Kommandeur des 4. Armeekorps Exzellenz Frei-

herr von Lyncker erſchienen. Von den 135 Abgeordneten
Landrat Rittmeiſterwaren 115 anweſend, darunter der 5 Puntt 12 Uhr be
un r beFreiherr von Wilmowski aus Brüſſe

gann die Eröffnung.
Exzellenz Oberpräſident Dr. von Hegel begrüßte die Ver

ſammelten namens der Kgl. Staatsregierung und hieß ſie herz
kich willkommen. Seine Anſprache hatte folgenden Wortlaut:

„Die hochgeehrten Herren, die ſich heute zum 29. Provinzial
landtag zuſammengefunden haben, begrüße ich namens der
königlichen Staatsregierung mit herzlichem Willkommen. Faſt
den ganzen Zeitraum ſeit Ihrer letzten Tagung tobt der Welt-
krieg, der nun in dem 20. Monat ſeiner Dauer eingetreten öſt
und von Beginn an unſer ganges Denken und Tun beherrſcht.
Mit Dank blicken wir auf Gottes treue Führung unſeres
tapferen Heeres, das alle feindlichen Vernichtungspläne hat zuſchanden werden laſſen,
mit Stolz auch auf die verbündeten Heere, die mit uns
die Feinde abwehren halfen. Mit feſter Zuverſicht er-
warten wir den endlichen Sieg. Mit aller Kraft hat
auch unſere Provinz an den Arbeiten der Mobilmachung
des Feldheeres teilgenommen. Mit Trauer und Dankbarkeit ge
denkt ſie ihrer auf dem Felde der Ehre gebliebenen
Söhne und trägt willig ihren Teil der Opfer an Werten und
Gütern, mit dem Willen, dürch zuhalten bis zum Ende

Unter den Vorlagen zu Jhren Beratungen finden Sie
das Verzeichnis der Maßnahmen, die die Provinz als Kriegs-
hilfe getroffen hat. Auch die Hauptfrage, der Provinzial-
haushaltsentwurf, ſteht naturgemäß unter Kriegsrecht.
Was der Krieg fordert, iſt in ihr in vollem Maße vorgeſehen,

während die gewöhnlichen Ausgaben der Friedenszeit demgegen-
über etwas zurücktreten mußten, um eine erhöhte Belaſtung zu
verhindern.

Treten Sie nun an Jhre Arbeit, entſchloſſen, der Provinz
die Mittel zur Erfüllung ihrer Aufgaben und Pflichten zu ge
währen, damit ſie ferner bleibe ein wertvolles Kleinod
in der Krone des Hohenzollernhauſes, deſſen
500jähriges Regierungsjubiläum auch Teile der Provinz Sachſen
jüngſt dankbar begehen konnnten. Ebenſo dankbar ſind wir, daß
es nun 100 Jahre her iſt, daß die Provinz Sachſen ins Leben trat.
Welche Entwicklung hat dieſe reichgeſegnete Proving in dieſem
Zeitraume durchgemacht, zu welcher Stufe der Kultur und des
Wohlſtandes iſt ſie emporgeſtiegen, ſeit jener eiſertien Zeit, wo
von ihr noch ganz andere Opfer gefordert wurden, als ſie heute
von uns verlangt werden. Dieſer Rückblick gibt uns die gewiſſe
Zuverſicht, daß Gott weiter ſeine Hand über uns halten wird.“

Hierauf übernahm zunächſt der ſeitherige Vorſitzende, der
85jährige Alterspräſidert Graf von Wartensleben, den
Vorſitz. Neben ihm nahmen die früheren Schriftführer, Landrat
Freiherr von Wilmowski und Landrat Freiherr von
Erffa, Platz. Auf Vorſchlag wurden Graf von Wartens
leben wieder- und als Schriftführer die Herren Bürgermeiſter
Dietrich, Landrat von Wülffingen, Landrat Dr.
von Schröpfer und Bürgermeiſter Hoopmann neu-

wählt.s Graf von Wartensleben übernahm den Vorſitz mit
dem Wunſche, daß die diesmaligen Verſammlungen der kurzen
Tagung ebenſo einmütig wie früher vor ſich gehen und zu ebenſo
guten Beſchlüſſen führen möchten. Wenn wir hier in Ruhe
unſerer Arbeit nachgehen könnten, ſo verdanken wir dies unſeren
tapferen Truppen, welche den Feind vom Lande fernhalten, und
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, zu dem wir das felſenfeſte Vertrauen
haben, daß er das furchtbare Völkerringen zu einem ſieg-
reichen Ende führen wird. Jn das dreimalige Hoch auf
Se. Majeſtät wurde mit Begeiſterung eingeſtimmt.

Auf Vorſchlag des Grafen von Wartensleben wurden Be
grüßungs und Danktelegramme an Se. Majeſtät den Kaiſer,
den Kommandierenden General des 4. Armeekorps, Exzelleng
Sixt von Armin, den Generalfeldmarſchall Exzelleng von
Hindenburg und den Kommandierenden neral des
11. Armeekorps von Plüskow in Kaſſel abgeſandt. Von
Letzterem war übrigens ein Begrüßurigs und Danktelegramm
für die reichhaltigen Liebesgaben der Proving an ſeine Truppen
eingegangen. Das Telegramm an Se, Majeſtät hat
folgenden Wortlaut:

„Ew. Majeſtät bringt der heute in Merſeburg zuſammen
tretende 29. Provingziallandtag in dieſer großen und ernſten Zeit
eine ehrfurchtsvolle Huldigung dar. Jm feſten Vertrauen auf

den endgü' igen Sieg unſeres tapferen Heeres, deſſen ruhmreiche
Taten unter der Führung Ew. Majeſtät uns ein leuchtendes
Vorbild ſein ſollen, bitten wir Gott, Ew. Majeſtät zu ſchützen.

Aus den Mitteilungen des Vorſitzenden erwähnen wir noch,
daß 11 Abgeordnete geſtorben ſind, 8 ihr Amt e r
und 49 Provingzialbeamte auf dem Felde der Ehr2

Nach Wahl der einzelnen Kommiſſionen wurde
um 1 Uhr in die erſte öffentliche Sitzung eingetreten.

Bei Punkt 1 handelte es ſich um die Entwürfe des Haus
haltspkans und der Sonderhaushalrspläne für
das Rechnungsjahr 1916/17. Wir haben das Hauptſächlichite
daraus ſchon veröffentlicht. Herr Landeshauptmann Exzellena
von Wilmowski gab in ſeiner Etatsrede einige Er
läuderungen. Danach hat natürlich der ſeit der letzten ein
getretene Weltkrieg einen Strich durch die früheren Aufſtellungen
gemacht. Von dem BVeamtenperſonal haben 110 das Eiſerne
Kreuz erhalten. Trotz des ſtark verminderten Perſonals ſei die
Verwaltung dank der Aufopferung der hier gebliebenen Beamten



zu

Kahla, Kreis Liebenwerda, von der 7. Kompagnie Infanterie

5 Uhr begonnen. Die 10. und 12. Kompagnie, denen der gleiche

teriefeuer, auf allen Vieren kriechend, der Musketier Paul

werde
waltuung gehen. Bez
ProvingialAusſchuß, h

Wegebauweſen und beim
Der auf 365 000 Mk.

elheiten abſehen. Hervorgehoben ſeien nur die n
des Landeshauptmanns Exzellenz von Wilmowski über
Errichtung einer Kriegshilfskaſſe der Provinz
Sachfen, für die von Staat und Provinz zur Abgabe von Dar
lehen an heimkehrende Krieger je zwei Millionen Mark aufge
wandt werden ſollen, und die Vorlage, betreffend Einrichtung von
Kriegslazaretten in den Provinzialanſtalten. Jn. faſt ſämtlichen
Anſtalten wurden 1237 Betten zur Verfügung geſtellt und 8482
Verwundete verpfl Man hat einen Sonderlazarettfonds ge
ſchaffen, aus dem 56 000 Mark Zuſchuß geleiſtet worden ſind. Die
Provinzial-Lebensverſicherungsanſtalt hat mit
einem Verluſt von 260 000 Mark abgeſchloſſen. Die Vorlage zur
Gewährung eines außerordentlichen Zuſchuſſes ge
langte an die Haushaltskommiſſion.

Nächſte PlenarDamit war die öffentliche Sitzung beendet.
ſitzung Montag.

Das Telegramm an Generalfeldmarſchall v. Hinden-
burg hat folgenden Wortlaut:

„Eurer Exzellenz ſendet der heute in Merſeburg zuſammen
getretene Provinziallandtag zum Gedenken an die Zeit, wo die
Provinz die Ehre hatte, Eure Exzellenz zu den Jhrigen zu
zählen, die herzlichſten Grüße mit dem Ausdruck unauslöſch-
lichen Dankes für Eurer Exzellenz unvergäng-
liche Ruhmestaten.“

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet

Gefr. Wilh: Barth aus Oppin, Unteroff. Friedr. Schwenke
aus Pranitz, Leutnant Kurt Nitzſchke aus Wörmlitz, a
P. Karraſch und Paul Höllig aus Radewell, Gefr. Alfred
Meinhold aus Helbra, Kriegsfreiwilliger Gefreiter Otto
Krauſe aus Polleben.

x

Kahla, 5. März. (Hekldenmütige Verteidigung
einer Sappe.) Der Gefreite Hermann Wilhelm aus

Nr. 72 befand ſich mit ſeiner Gruppe in einer Sappe,
als ein Angriff des Gegners erfolgte. Troßdem ſechs Mann
ſeiner Gruppe verwundet wurden, und die Sappe durch das feind
liche Artilleriefeuer faſt eingeebnet war, verließ Wilhelm die
Sappe nicht und warf fortgeſetzt Handgrangaten, ſo daß es dem
Feinde nicht gelang, in den Graben einzudringen. Während des
ſtärkſten Artilleriefeuers baute er in der zerſchoſſenen Sappe eine
Sandbarrikade urrd ſtellte, als dieſe wieder zerſtört war, wieder
um in ſtarkem feindlichen Feuer eine neue her. Es kormte feſt
geſtellt werden, daß vor der Sappe 18 tote Feinde lagen, die
von den Handgranaten getötet worden waren, die Wilhelm ge
worfen hat. Wilhelm erhielt für ſeine Tapferkeit das Giſerne

Kreuz 1. Klaſſe. aCöthen, 5. März. (Die 93er im Felde.) Der Sturm
des Anhalter Jnfanterie-Regts Nr. 93 hatte nachmittags um

Abſchnitt zum wellenweiſen Vorgehen zugewieſen war, waren
etwa 120 Meter vorwärts gekommen. Durch das Feuer des
Gegners hatte die 12. Kompagnie erhebliche Verluſte. Die
Gefechtsordonnanzen waren ſämtlich verloren. Jn dieſem kriti-
ſchen Augenblick näherte ſich im ſtärkſten Artillerie- und Jnfan-

Hepp. aus Cöthen und ſtellte ſich dem Kompagnieführer als
Gefechtsordonnanz zur Verfügung. Als nunmehrige einzige
Gefechtsordonnanz brachte er mehrmals im raſendſten feindlichen
Feuer Meldungen zum Bataillonskommandeur. Als nach ein
getretener Dunkelheit die Reſte der beiden Kompagnien wieder
in den Schützengraben zurückgingen, zog Hepp auf einer Zelt-
bahn die Leiche ſeines Zugführers hinter ſich her und brachte fie
glücklich nach rückwärts, wo ſie am nächſten Tage auf dem
Ehrenfriedhof beſtattet werden konnte. Wegen ſeines tapferen
Verhaltens wurde der Musketier Hepp zum Gefreiten ernannt
und mit dem Eiſernen Kreuze ausgezeichnet.

Hergisdorf, 5. März. (Eine wackere Tat.) Jn der
Nacht vom 20. zum 21. November 1915 vereitelte Vizefeldwebel
Meißner aus Hergisdorf durch Geiſtesgegenwart und
kühne Entſchloſſenheit eine Ueberrumpelung eines penkopfes.
Als Meißner gegen 1 Uhr in jener Nacht aus der Richtung der
Sappe Detongkionen von Handgranaten und lebhaftes Gewehr
feuer vernahm, ſtürmte er unverzüglich dorthin. Er kam im
Augenblick an, als die 4 Mann der Sappenkopfbeſatzung gerade
außer Gefecht geſetzt worden waren und ein fünfter Mann ein
Gefreiter und ein Gruppenführer jener Leute ſich vor den
explodierenden Handgranaten in den Sappengang zurückziehen
mußte. Zwei Mann waren ſchwer, zwei leicht verletzt. Meißner
übernahm kurz entſchloſſen die Sappenverteidigung, ſchleuderte,
da in dieſem Augenblick einige Gegner mit Handgranaten aus
ihrer rvorbrachen, unaufhörlich Handgrangaten und trieb
auf die Weiſe die Angreifer wieder in ihre Sappe zurück. Um
dem Angreifer eine ſtärkere Sappenbeſatzung vorzutäuſchen,
ſprang Meißner trotz des lebhaften Gewehrfeuers und der ex
plodierenden Handgrangaten zwiſchen den einzelnen Würfen im

ſolange hin und her, bis durch herbeieilende Mann
ſchaften eine ausreichende Verteidigung wieder gewährleiſtet war.

S Ubersleben a. Kuffh., 5. März. (Kaiſer und Marine
oberheizer.) Dem Marineoberheizer Otto Gericke von
hier wurde für tapferes Verhalten im Kampfe das Eiſerne Kreuz
verlichen. Seine Majeſtät der Kaiſer überreichte ihm die Aus
e im perſönlich und gratulierte ihm mit herzlichem Hände
druck. Als der freudig Erregte mit der Anlegung des ns
nicht recht zuſtande kam, trat aus dem Gefolge des Kaiſers ein
Herr auf ihn zu und half ihm das Kreug anlegen, mit den
Worten: „Na, mein Junge, ich muß dir wohl etwas mithelfen
Es war der Bruder unſeres Kaiſers, Prin z Heinrich. Man
kann ſich die freudige Bewegung des ſo Au ichneten denken.

Ehrenkreug für Verdienſte im Kriege 1914/15 ver
worden.
Stolberg (Harz), 5. März. (Erholungsheim.) Herr

Dr.-Jng. Heinrich Büſſing in Braunſchweig hat dem Deutſchen
KraftfahrerDank als Erholungsheim für Angehörige der
Deutſchen Kraftfahrer-Truppe ſein Villengrundftück
hierſelbſt zur Verfügurig geſtellt.

Magdeburg, 5. März. (Die 2. Kriegstagung des
Frauenbundes der Provinz Sachſen.) Der letzte
Tag der Tagung r zunächſt einen Vortrag des erſten Direk-tors der Etebiungeg ſellſchaft Sachſenland, Regierungsrats

MetzHalle, über „Jnnere Koloniſation, Kleinwohnungsfür-
ſorge und Jnvalidenſiedlung in der Provinz Sachſen.“ Der
Augenblick für das Gelingen einer großen Siedlungsreform er
cheine e tig. Der Staat allein könne nicht da ſeien
ie Siedlungsgeſellſchaften am richtigen Platze. pfehlenswert

ſei die Jnvalidenanſiedlung auf dem Lande, die nach dem Wunſch
des Anſiedelers erfolgen müſſe. Darauf ſprach Oekonomierat
Vibrans-Calvörde über „Die verſchiedenen Bodenarten, ihre
Düngung und Beſtellung.“ Den letzten Vortrag hielt Frau
Voß-Zietz-Lübeck über „Hausfrauen-Organiſation in Stadt
und Land.“ Wo in Städten Hausfrauenvereine gegründet wer
den, ſolle man die umwohnenden Land und Arbeiterfrauen mit

nziehen. Rednerin hofft, daß es bald zu einem ſozialen Zu
ammenarbeiten zwiſchen Land und Stadtfrauen kommen werde,

zum r geſamten Volkes. Darauf wurde die Kriegs
tagung geſchloſſen.

Wittenberg, 5. März. (Der Elbe-Mulde-Turn-
Gau) hielt in Wittenberg ſeinen diesjährigen Gautag ab. Aus
dem Jahresbericht, der von Herrn Hertel erſtattet wurde, iſt
hervorzuheben, daß vom Gau ca. 900 Turner zur Fahne einbe-
rufen ſind; einige Vereine mußten infolge Einziehung ihrer ak-
tiven Mitgliedern das Turnen einſtellen. Sodann kam die Ver-
ordnung des kommandierenden Generals des 4. Armeekorps, be
treffend den Aufenthalt der Jugendlichen unter 18 Jahren nach
10 Uhr abends auf den Straßen zur Sprache. Von allen Rednern
wurde zum Ausdruck gebracht, daß dieſe Verordnung mit Freuden

bleiben möge. Eine Jugendturnſtunde ſoll am 27. Auguſt d. Js.
in Wittenberg abgehalten werden. Ueber Jugendpflege gab Rektor
Bodeſohn noch eingehende Aufklärungen. Sie könne wohl an
keiner Stätte mehr geübt werden, als gerade in den Turnver
einen.

Pößneck, 5. März. (Der Turn-Saglegau und
der Krieg.) Nach dem Geſchäftsbericht des Saalegaues wurde
im vergangenen Jahre das Turnen von 14 Vereinen voll, vor 28
teilweile und von 16 gar nicht betrieben, weil deren Mitglieder
faſt ſämtlich zur Fahne einberufen ſind. Jm ganzen befinden ſich
im Felde 2977 Turner, davon 1745 gktioe, 66 Turnwarte und
244 Vorturcier. Dem Heldentod erlitten 250 Mit-

lieder, davon 167 gktive, 4 Turnwarte, 22 Vorturner.
usgezeichnet wurden 5 Turner mit dem Eiſernen Kreuz

1. Klaſſe, 289 mit dem 2. Klaſſe, während 197 Mitglieder andere
Auszeichnungen erhielten. An Liebesgaben ſandten 43 Ver.
eine 8867 Mark, an Unterſtützungen für die Daheimgebliebenen
zahlten 13 Vereine 1640 Mark.

wer Brotgetreide verfüttert,

verſündigt ſich am Vaterlande.

Von den Fü. ſtenhöfen
Deſſau, 5. März. (Hoher Beſuch.) Das Herzogs-

paar von Braunſchweig wird am 6. und 7. d. Mts. hier

vorſtellung am Dienstag ſtatt.
mdEJdJg1nmz--«

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Altenburg, 5. März. (Kirchliche s.) Als Nachfolger

für den verſtorbenen Geh. Konſiſtorialrat Laurentius, dem
zugleich die ganze Ephorie Altenburg-Land I unterſtellt war, iſt
vom Herzog Paſtor Schmutz ler von hier beſtimmt worden.

Aus der Provinz Sachſen, 5. März. Nach dem 51.
Jahresbericht des Brandkaſſenvereins der Pro
diger und Lehrer in der Provinz Sachſen) betrug
die Einnahme 58 408,22 Mark, die Ausgabe 17 147,81 Mark, ſo daß
ein Beſtand von 41 255,91 Mark verbliebt. Die Zahl der Mit
glieder betrug am 1. Januar 1916: 14 315, von denen auf Klaſſe 1
178, auf Klaſſe 2 276, Klaſſe 8 699, Klaſſe 4 1801, Klaſſe 5 6186,
Klaſſe 6 2581 und Klaſſe 7 2608 entfallen. Die volle Ausſteuer
oder Verſicherungsſumme beträgt in der Klaſſe 1 28218 Mark,
Klaſſe 2 27 175 Mark, Klaſſe 3 24 481 Mark, Klaſſe 4 21 1837 Mark,
Klaſſe 5 16 614, Klaſſe 6 9763 und in Klaſſe 7 68360 Mark. Die
Brandſchäden betrugen im 1. Halbjahr 100, für welche 3308,77
Mark, und im 2. Halbjahr 67, für welche 3081,45 Mark aufzu
bringen ſind. Die en eee dafür betragen in den
Klaſſen 1 bis 3 je 1,71 Mark, Klaſſe 4 1,54 Mark, Klaſſe 5 1,83
Mark, Klaſſe 6 1,05 Mark und Klaſſe 7 0,87 Mark. Dazu kommt
noch die Reichsſtempelſteuer; ſie betträgt für 3001--4000 Mark
0,60 Mark, für 4001-—-5000 Mark 0,75 Mark, für 5001-6000 Mark
0,90 Mark, für 6001--7000 Mark 1,05 Mark, für 7001-—8000 Mk.
1,20 Mark und ſo fort für jedes weitere 1000 0,15 Mark' mehr.
Diejenigen Mitlieder, die kein Jnventarienverzeichnis eingereicht
haben, ſind mit der vollen Verſicherungsſumme ihrer Klaſſe zur
Stempelſteuer heranzuziehen. Verſicherungsſummen bis zu 3000
Mark ſind ſteuerfrei.

Jena, 5. März. (5 Millionen für Schulbauten.)Zu Beginn des neuen Schuljahres wird hier wieder ein neues
Volksſchulgebäude in Benutzung genommen. Auch das Gymna-
ſium hat erſt im letzten Jahre ein neues Heim bezogen. Jn den
letzten Jahren wurden hier rund 5 Millionen Mark für
neue Schulen ausgegeben; dafür wuden errichtet: fünf Volks
ſchulen, eine höhere Mädchenſchule, eine Oberrealſchule und ein
Gymnaſium; das iſt für eine Stadt von rund 50 000 Einwohnern
eine große Leiſtung. Nur ein Schulgebäude wurde bereits 18092

tu. Leipzig, 5. März. (Umgeſtaltung der Frauen
hochſchule.) Dem Vernehmen nach iſt eine völlige Umgeſtal
tung der vor vier Jahren in Leipzig gegründeten erſten deutſchen
Frauenhochſchule in Ausſicht genommen. Es ſollen künftig an der
Hochſchule drei Abteilungen eingerichtet werden, nämlich
eine pädagogiſche Abteilung, die insbeſondere Lehrerinnen
für Kindergärten, für Seminar und für Frauenſchulen heran
bilden ſoll, eine ſoziale Abteilung, welche die Weiterbildung
der auf ſozialen Frauenſchulen vorgebildeten Frauen übernimmt,
und eine naturwiſſenſchaftliche Abteilung, die ſich mit
der Ausbildung von Hausbaltungslehrerinnen und Aſſiſtentinnen
an Laboratorien beſchäftigt.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagun gen Wahlen

März. (Stadtverordnetzn-Sitz un g.) Jn der letzten Stadtverordneten Sitzung
wurde Kenntnis genommen von der NMagiſtratsvorz wonach die zwei Kriegergräber auf dem hieſigen alten

s Gerbſtedt, 5.

edhofe im Frühjahr in Stand geſetzt werden ſollen. För
t iſt zeplant, die Kriegergräber mit einem eiſernen Gitter zu

umſchließen, an dem eine Tafel mit den Namen ſämtlicher aus
M. Jena Kriegsauszeichnung annannte 322en) Den zum ein Stadt Gefallenen angebracht werden ſoll. Ferner iſt i n

genommen worden, dieſen Friedhof zu einem r

begrüßt werden müſſe, und daß ſie auch nach dem Kriege beſtehen

anweſend ſein. Aus dieſem Anlaß findet im Hoftheater Feſt

h t rer ätsprofeſſoren Mediginalrat Dr. Le pe arn i in dem i gefallenenFeh Hofrat Dr. Edler und i de d e e e e
der ſie des im fernen Feindesland gefallenen Kriegers in Andacht
gedenken können. Eine endgiltige Veſchlußfaſſung hierüber ſoll
ſpäter ſtattfinden. Von der Erhöhung der Kreisab-
gaben vom 1. April ab von 48 Prozent auf 60 Prozent nahm die

Verſammlung Kenntnis. Auf Antrag des Stadtverordneten
Brückner und Genoſſen wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu er
ſuchen, eine Eintrittskartenſteuer von Luſtbarkeiten zu
erheben. Ferner wurde beſchloſſen, die Hundeſteuer für Ge
S auf 6 Mk. und für Luxushunde auf 10 Mk. zu er

Eilenburg, 5. März. (Gemeindeſteuerzuſchläge.)
Hier werden für das Steuerjahr 1916/17 einſchließlich der Kreis
ſteuer als Zuſchlag 176 Prozent zu der Staats- Einkommenſteuerund 226 Prozent zur Gr Gebäude- und Gewerbeſteuer er-
hoben.

Jeßnitz, 5. März. (Von der Sparkaſſe.) Nach dem
Verwaltungsbericht der hieſigen Sparkaſſe für 1915 betrug der
Einlagebeſtand am Schluſſe des Verwaltungsjahres 736 799 Mark,
der ſich auf 2649 Bücher verteilt. Der Gewinnüberſchuß betrug
8266 Mark.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
4t Bitterfelb, 5. März. (Der landwirtſchaftliche

Verein der Kreiſe Bitterfeld- Delitz ſch) hält
nächſten Mittwoch, nachmittags, eine Verſammlung in
„Dörings Konzerthaus hier ab. Wir machen die Herren Land
wirte auf folgende Punkte der Tagesordnung aufmerkſam Herr
Oekonomlerat Direktor Dr. von Spillner wird einen längeren
Vortrag über ſeine Beobachtungen der land und volkswirtſchaft
lichen Verhältniſſe in Nordpolen halten. Ein weiterer Vortrag
wird die bisherigen Erfahrungen bei Bekämpfung des Flugbran
des beim Weizen und der Streifenkrankheit bei Gerſte bekannt
geben. Da die graue Made im vergangenen Jahre großen Scha
den unter den Zuckerrüben und Kartoffeln anzerichtet hat, werden
Vorbeugungs- und Bekämpfung?mittel mitgeteilt werden. Ein
weiterer Vortrag wird die diesjährige rn der Zucker
rüben behandeln. Auch die Fütterungsſorge Pferde und
Fohlen ſoll beraten werden. Bekanntlich wird unſere Gegend faſt
ununterbrochen von der Mäuſeplage heim geſucht. Um unſere
Felder gegen die gefräßigen Nager genügend zu ſchützen, werden
auch darüber Belehrungen gegeben. Eine ſehr brennende Frage
der Gegenwart iſt in der Landwirtſchaft die Leutenot. Daher ſind in
vielen Wirtſchaften Kriegs und Zivilgefangene beſchäftigt. Dieſe
ſchon früher angeſchnittene Fraze ſoll weiter beſprochen werden.
Zu der Verſammlung haben, wie wir hören, auch Nichtmitglieder
als Gäſte freien Zutritt.

Ueberſchwemmungen und Fenersbrünſte
a. Cöthen, 5. März. (Brand in der Merziener

Pfartre.) Am Sonnabend nachmittag geriet im benachbarten
Merzien das Pfarrhaus aus bisher nicht ermittelter Ur
ſache in Brand. Jn dem alten, viel Holz enthaltenden Fach
werkgebäude griffen die Flammen mit raſender Schnelligkeit um
ſich. Da der greiſe Pfarrer Reinicke allein im Hauſe war,
Löſchhilfe auch an das abſeits ſtehende Gebäude nicht gleich heran
kam, braneite dieſes vollſtändig nieder. Auch von der Woh-
nungseinrichtung konnte nicht viel gerettet werden, ſo daß die
Abgebrannten ſehr hart betroffen werden.

Diebſtähle und andere Straftaten
K. Bitterfeld, 5. März. (Einbruch.) Jn der Nacht zum

4. d. Mts. wurde in einem Kontor einer Maſchinenfabrik in der
Jnneren Bismarckſtraße eingebrochen. Der im Kontor ſtehende
Geldſchrank iſt bei dem erfolgloſen Verſuch, ihn zu erbrechen,
ſtark beſchädigt worden. Die Diebe ſind wahrſcheinlich geſtört
worden, da nichts geſtohlen iſt. Geſtohlen wurde geſtern vor-
mittag auf unſerem Wochenmarkte eine Banknoten-Mappe, ent
haltend etwa 50 Mark in Papiergeld. Die Mappe hatte kurze
Zeit auf einem Verkaufsſtande r

Leipzig, 5. März. (Schulkna ben als Einbrecher.)
Ein 13- und ein 14 jähriger Schulknabe, beide gus Wahren, haben
in einem Dutzend von Fällen gemeinſam Einbruchsdiebſtähle
verübt. Jetzt wurden ſie auf friſcher Tat ertappt. Sie hatten ſich
diesmal in ein Klempner- und Jnſtallationsgeſchäft in L Möckern,
genau wie bei den meiſten ihrer früheren Beutezüge, kurz vor
Ladenſchluß durch die Eingangstür zu den Wohnräumen einge-
ſchlichen, waren dann in den Laden ſelbſt eingedrungen und hier
gerade inmitten der Arbeit des Zuſammenpackens ihrer Beute, als
die Geſchäftsführerin zufällig nochmals den Laden betrat. Sofort
drang einer der frechen Burſchen mit einem Hammer auf
die Eintretende ein. Es gelang dieſer, ſich die beiden Jungen
vom Leibe zu halten und ſie dann mit Hilfe hinzugekommener
Hausbewohner feſtzunehmen und der Polizei zu übergeben Später
wurde noch ein dritter Schulknabe ermittelt, der ſich, von den
beiden verführt, an einigen ihrer Einbrüche beteiligt hatte. Für
die Eltern dieſer „hoffnungsvollen“ Früchtchen dürfte Gefahr
beſtehen, ſich wegen Hehlerei verantworten zu müſſen. Jn
deren Wohnungen wurden noch verſchiedene Beutereſte gefunden.

Verſchiedene Nachrichten
Esp. Langendorf, 5. März. (Für Waiſenkinderj.

der Landweiſenanſtalt zu Langendorf bei Weißenfels
kann Oſtern d. Js. noch eine Anzahl geſunder und unverdor
bener Knaben und Mädchen, deren Vater verſtorben iſt,
im Alter von 8bis 10 Jahren Aufnahme finden. Die
h h L ſind aus der Bekanntmachungdes Herrn Landeshaupimanns vom 6. November 1890 (Amtsblatt
der Königlichen Regierung Stück 47 von 1890) zu erſehen. Geſuche
um Aufnahme ſind baldigſt an den Herrn Landeshauptmann zu
Merſeburg zu richten.

Wernigerode, 5. März. (Tauwetter im Harz.) Jm
Harze iſt bei nord weſtlichen Winden Tauwetter eingetreten. Jn-
folge der Eis und Schneeſchmelze ſind die Gebirgswäſſer
bereits in Fluß gekommen. Die Bode und Holtemme und
andere führen große Waſſermengen zu Tal.

Zieſar, 5. März. (Bau einer Konſervenfabrik.
abrikbeſitzer Oskar Krauſe errichtet demnächſt eine Konſerven

abrik auf ſeinem Fabrikgrundſtücke am Bra burger Tor.

fo zeegen Shrre
Auch aſs Llebesqabe m Felde begehrt

Am Feld postbries portofrol.)

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil Dr. Mätzold; für P Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſo
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchri ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den lag, ſondern
lediglich an die

zSwhriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagley
38 richten



würdig!

Korpsberrichs!
Um Eurer Zukunft willen ſtehen Eure Väter ſeit Monden ſchon im Kampfe gegen eine Welt von

Feinden. Deutſchen Reiches Macht und Ehre ungeſchwächt und unbefleckt Euch, ihren Kindern, zu erhalten,
dafür bringen Eure Väter heilige Opfer an Leib und Leben, an Gut und Blut. Seid ſolcher Opfet

Wenn Jhr Eure Zeit und Kräfte ſinnlos vergeudet im Genuſſe ſeichter, unſauberer Vergnügungen, wenn
Jhr Luſt habt an rohem Tun und Treiben, dann ſeid Jhr der Väter nicht wert. Uebt Selbſtzucht und
widerſtehet den Verſuchungen und Lockungen, in welcher Geſtalt ſie auch an Euer leichtempfängliches Gemüt
herantreten. Seid überzeugt, aus dem Bewußtſein treuer Pflichterfüllung und hingebender Arbeit wächſt
die reinſte, edelſte Lebensfreude.

Sorgt, daß Jhr beſtehen könnt, wenn Euer richtendes Gewiſſen einmal fragen müßte: Was tateſt du
in der Todesſtunde deines Vaters? Sorgt, daß Eure Mütter dem heimkehrenden Vater ſagen können: er
war uns ein guter Sohn und ſie eine hilfreiche Tochter, ein Beiſpiel und Vorbild den Geſchwiſtern. Jhr
aber, deren Väter den Tod auf dem Felde der Ehre fanden, beſudelt durch Zuchtloſigkeit und Sitten-
verderbnis das Andenken an dieſe Helden nicht.

Bei manchen unter Euch hat freilich das Gift der Selbſtüberhebuug und der Geiſt der Auflehnung
ſo bedenklich um ſich gegriffen, daß Rat und Mahnung nicht helfen will. Sie ſollen fühlen, was dieFrucht
ihres Tuns iſt. Gegen ſie wird auf Grund meiner Verordnung vom 15. Februar 1916 mit unnachſicht-
licher Strenge vorgegangen werden.

Den Tüchtigen, Ehrliebenden unter Euch wird der bloße Gedanke an alle die Wohltaten, die ſie den
Eltern und dem Vaterlande zu danken haben, Anſporn genug ſein, feſt zuſammenzuſtehen und zu wett-
eifern in treuer Pflichterfüllung. Dann ſeid Jhr würdig der großen Vergangenheit der Vorväter, da aus
blutiger Saat das Reich herrlich erwuchs, der großen Gegenwart der Väter, die um des Reiches Sein
oder Nichtſein kämpfen, der großen Zukunft, da Jhr der Vorväter und Väter Erbe erhalten und ausbauen ſollt.

Magdeburg, am 25. Februar 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des w. Armerkorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

à o suſte des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Heefiſche e Volksnaßrungi

Gr. Ulrichſtraße 58,Telephon 1274 u. 1275,

Pa. Schellfiſch zum Kochen Pfd. 58
Pa. Kabeljau ohne Kopf Pſd. 66

Pfahlmuſcheln. 3 Pfd. 25
Seinſte Sprotten Pfd. nur 45 5
ff. Makrelbücklinge Stück 234

ff. geräucherte CLachsheringe Stück 37
marinierte Bratſchellfiſche Portion 18

Anchovis h ſo. 30 4 Delikateßheringe Süd 14

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u- Dipliomprüfung

der Akademie, Bilker Allee 120 (städt. Flora),

An die Jugendlichen des

Pallabona e
die Haare rationell ta macht loſe u, leichtindert Auflöſen d. Friſur, dere

Lebendfriſch und billiger 1777

Afademio für kommunale Verwaltung S Du ine Koriban Geſegl a Aeggth
S empfohlen. DoſenDüsseldorf. bei ufer ad in Barſhmerien

Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat e Nachahmungen weiſe man zurück

Für Militär-Pa. Scholle Pfd. 68 5 Sporeon,Pa. Schellfiſch ohne Kopf Pfd. 78 Waſſers in das Schuhzeug.Vniform-Knöpfe,
-Abzeichen,Erkennungsmarken,

JPrakt. Essbestecke.,
Taschenmesser,BSignniprfeifen.

kerdinang e
w. Fabrik, Verniserstr. n sw. mee eSu in, Helmbeschlügen usw.

Ferner ſehr preiswert

muß das Schuhfett enthalten, ſonſt verTran hindert es nicht das Eindringen des

Schuhfett Tranolin
und Univerſal-Tran-Lederfett
ſtets prompt lieferbar. Ebenſo Oel-WachsSchuhputz
Kigrin. Keine abfärbende Vaſſerereme
Carl Gentner, chem. Fabrik, 22 (Wärttbg)
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5proz. Deutſche Reichsanleihe
zu 98,50

Alproz. auslosbare Deutſche Reichsſchahanweiſungen

zu 95.
Die Kriegsanleihe iſt das Wertpapier des Deutſchen Volkes,

die beſte Anlage für jeden Sparer, ſie iſt zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unſere Feinde, die jeder zu Hauſe führen kann und muß, ob Mann, ob Frau, ob Kind.

Der Mindeſtbetrag von Hundert Mark bis zum 20. Juli 1916
zahlbar, ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparkaſſen, den Lebensverſicherungs

Geſellſchaften, den Kreditgenoſſenſchaften oder bei der Poſt in Stadt und Land.

W Letzter Zeichnungstag iſt der 22. März.
Man ſchiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsſchein abgedruckten Bedingungen. v

KRus Halle und Umgebung
Halle, den 7. März.

Zur Kriegsbeſchädigten- Fürſorge
der letzten Volksverſammlung der Landwirtſchaftskammer für

die Provinz Sachſen wurde mitgeteilt, daß die Kammer ſich dem
Herrn Miniſter gegenüber bereit erklärt hat, zur Bel-hrung der
Verwundeten in den Lazaretten über landwirtſchaftliche Fragen
Vorträge und zur gärtnertſchen Ausbildung Kriegsbeſchädigker, ſo
wie zur Ausbildung landwirtſchaftlicher Rechnungsführer, zu
Unterwerſungen in Kleintierzucht und Kleinkandbau, wie zur
Ausbildung land wirtſchaftlicher Maſchinenführer Lehrgänge ab
zuhalten. Aber dieſe Lehraänge ſind leider wegen Mangel an
genügenden Anmeldungen nicht zur Durchführung gelangt. Der
Berichterſtatter bemerkte zu dieſem Punkte, ſehr viele Kriegsbe-
ſchädigte erwarteten nicht ihre Wiederherſtellung, um durch Aus
übung eines werktätigen Berufes ihre Lebenshaltung zu ver-
beſſern, ſondern, um als Beamte angeſtellt zu werden. Vielleicht
liegt die Schuld an dieſer Auffaſſung deren Unmöglichkeit bei
der bloßen Erwägung einleuchten muß, daß es ſo viele Beamten-
ſtellen bei weitem nicht gibt, daß aber in allen handwerklichen und
land wirtſchaftlichen Betrieben Arbeitskräfte gebraucht werden
micht immer bei den Kriegsbeſchädigten ſelbſt, ſondern ſie werden
von ihrer Unwelt, von ihren Angehörigen zu Anforderungen ver
leitet, die zu erfüllen unmöglich iſt und die ihnen ohne die Be
einfluſſung von außen ſelbſt als unmöglich erſcheinen würden.

Ein recht begeichnendes Beiſpiel hierfür können wir im folgen
den bringen.

Der Verleger der „Halleſchen Zeitung“, Otto Thiele, ſuchte für
ſein Haus in Nikolasſee bei Berlin einen verheirateten kriegsbe-
ſchädigten Gärtner, der den mäßig großen Garten inſtand halten
ſollte, weil es dem Beſitzer nicht mehr möglich war, neben ſeinen
Geſchäften auch noch den Garten mit zu beſorgen. Daß er das
eine zeitlang getan hatt2, begzeugt ſchon, daß es ſich nicht um eine
umfangreiche Gartenanlage- handelte. Die Frau des Gärtners
aber ſollte die Reinigung der Kellerräume und zweier Haus
terraſſen übernehmen. Dafür hatte das Paar zwei zweifenſtrige
Zimmer mit Küche, hatte War:nwaſſerheizung, Leucht- und Koch
gas frei und außerdem erhielt der Mann monatlich 180 Mark
Lohn. Es erſchien denn auch ein Kriegsbeſchädigter aus Neuköln
und ihm gefiel die Stellung ganz beſonders. Der tapfere Krieger,
der fich furchtlos dem Feinde entgegengeſtürzt hatte, plagte ſich
aber mit Bedenben und Befürchtungen vor ſeiner Frau. „Ehe die
ihr Jawort gegeben hat, kann ich nichts machen“, ſagte er zögernd;
a muß ich die befragen

ſee dem in Reuksln mit ſeinen nſten vorzugiehen ſeind auf das Kleine von deuen in ichen fern
werde machte auf die kelnen Eintrug. Sie dintteDame gar
energtt ab und d. en Gatte verließ mit hr, offenbar in
Mann bätte wobhlfühlen dönnen.

Stätte, an der ſich der ans Freie gewöhnte

Es ſcheint, daß der Krieg nicht bloß mancherlei Werte um
gewertet, neuen Wein in alte Schläuche gefüllt, ſondern daß er
auch manche Verſtiegenheit hervorgerufen hat, die noch genährt
wird durch gefliſſentliche Anfeuerung zur Stellung von Forde-
rungen, die niemand erfüllen kann. Uns will bedünken, auch in
dieſer Richtung bedürfte es der Belehrung, damit unmögliche An
ſprüche auf das Maß des Möglichen zurückgeführt werden. Den
Kriegsbeſchädigten ſoll in jeder Weiſe dazu verholfen werden, daß
ſie wieder arbeitsfähig werden und ſich ihr ferneres Leben ſo zu
friedenſtellend als nur irgend möglich geſtalten können, denn ſie
haben für Volk und Staat ihr Leben und ihre Geſundheit in die
Schanze geſchlagen; allein es muß, um mit einem alten deutſchen
Sprichwort zu reden, eingeſehen werden, wie notwendig es iſt,
daß „die Kivche im Dorfe bleibt“,

Kriegshinterbliebenen- Verſorgung
Die Hinterbliebenen der gefallenen oder an Wunden

und ſonſtigen Kriegsdienſtbeſchädigungen geſtorbenen Teil
nehmer am gegenwärtigen Feldzuge werden darauf auf-
merkſam gemacht, daß Anträge auf Kriegswitwen-, Kriegs-
waiſen- und Kriegselterngeld im Polizeihaupt-
gebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 66, anzubringen
ſind. Alle Auskünfte, die die Kriegshinterbliebenen-Ver-
ſorgung betreffen, werden dort erteilt.

Der ſtädtiſche Kartoffelverkauf
war heute abermals das Ziel vieler Käufer. Es wurde an Haus-
haltungen mit vier und mehr Perſonen verkauft, und zwar bis
zu zehn Pfund. Meiſtenteils wurden immer zehn Pfund ver-
langt, für. die der bisherige Preis von 38 Pfg. bezahlt wurde. Der
Verkauf wickelte ſich glatt und flott ab, ſo daß das Warten gegen
früher bedeutend kürzer war. Morgen Dienstag ſollen, wie an
gekündigt, an Haushaltungen unter vier Perſonen Kartoffeln ver
kauft werden, wobei die Höchſtmenge fünf Pfund beträgt. An
den Ständen des ſtädtiſchen Fleiſchver kaufs herrſchte
heute in den frühen Vormittagsftunden namentlich lebhafte Nach-
frage nach Fett, das wieder mit 3,20 Mark für ein Pfund bezahlt
werden mußte. Sonſt gab es noch Kraftrindfleiſch, ferner Erbſen
mit Schweinefleiſch und Weißkohl mit Hammelfleiſch, beides in
Büchſen eingekocht.

Die Brotmarken-Ausgleichſtelle Wilhelmſtraße 43
muß am Dienstag, den 7. März, nachdem ſie etwa ein Jahr lang
gemeinnützig dem Botmarken Ausgleich in Halle gedient hat, ihren
Betrieb einſtellen. Die Zahl der erübrigten Brotmarken,
auf der ſie ihre Ausgleichstätigkeit aufbaute, iſt in der letzten
Zeit ſo ſtark zurückgegangen, daß eine nutzbringende Ausgleichs-
arbeit nicht mehr möglich iſt. Sorveit noch erübrigte Brotmarken
eingehen, werden ſie in den ſtädtiſchen Brotmarken-Ausgabe-
ſtellen als Zuſatzmarken ausgegeben werden.

Anf die vierte Kriegsanleihe
ſind der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis 4. März d. J. n
114 Poſten 118 800 Mark gesgeichnet worden.

Das Eiſerne Kreuz
Für beſondere Tapferkeit bei den Kämpfen vor Verdun wurde

dem Leutnant Beck, Sohn des Mittelſchulrektors in der Tor
ſtraße Hermann Beck das Eiſerne Kreuz 2. Klaffe verliehen

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Montag, den 6. März, abends 81 Uhr, ſpricht in der
Aula der Univerſität Geheimrat Prof. Dr. Beneke
Direktor des Pathologiſch-Anatomiſchen Jnſtitutes der
Univerſität, über: „Krankheitsvererbung und
Krankheitsanlage“. Der erwähnte Gegenſtand
wird wie kaum ein anderer in weiteſten Kreiſen großer
Aufmerkſamkeit begegnen. Die Frage: Wie weit iſt eine
Krankheit vererbbar und wie weit nur die Anlage zu einer
ſolchen, iſt für die Bekämpfung und den Schutz vor Krank
heiten von grundlegender Bedeutung.

Auszeichnung. Dem Polizeiwachtmeiſter Rieſchke in
HalleTrotha wurde die Erlaubnis zur Anlegung des ihm ver
liehenen Großherzoglich Oldenburgiſchen Friedrich-Auguſt- Kreuzes
zweiter Klaſſe am rotblauen Bande verliehen.

Die ſächſiſche Rettungsmedaille iſt einem jungen Hallenſer
verliehen worden. Eine Rieſaer Zeitung bringt folgende Mit
teilung: „Dem Handlungsgehilfen Ernſt Schuſter in Rieſa
wurde für die von ihm am 4. Juli 1915 mit Mut unrd Entſchloſſem
heit und nicht ohne eigene Lebensgefahr bewirkte Errettung eines
Berufsgenoſſen vom Tode des Ertrinkens in der Elbe die bron
zene Lebensrettungsmedaille verlichen. Die Auszeichnung iſt
ihm am 3. März durch den Amtshauptmann Geheimrat Dr. Uhle
mann ausgehändigt worden.“ Der junge Lebensretter iſt ein
Sohn des Schneidermeiſters Otto Schuſter in Halle (Saale),
Henriettenſtraße V. Der junge Mann hatte im Schwimmbade
in der Elbe einen auf den Grund gegangenen und dem Er
trinken nahen Schwimmgenoſſen zu retten verſucht. Dabei um-
klammerte dieſer in der Todesangſt den Freund und ſo trieben
beide in den freien Elbſtrom hinaus etwa 200 Meter weit. Mit
einer letzten gewaltigen Kraftanſtrengung befreite ſich der junge
Schuſter von der Umſtrickung und brachte ſich, ſelbſt aufs höchſte
erſchöpft, und ſeinen Kameraden ans Ufer.

Für die Kriegsſpende „Deutſcher Frauendank“ wird Mon-
tag, den 13. März, abends 8 Uhr, in den Thaliaſälen ein
Familienabend von drei hieſigen Frauenvereinen veran
ſtaltet, der um ſeines echt vaterländiſchen Zweckes, wie reichen
Inhalts willen auf zahlreichen Beſuch nen kann. Nach ein
leitender Anſprache von Herrn Superintendent D. Wächtler wird
der aus den letzten Kirchenkonzerten rühmlichſt bekannte Frauen
chor von Fräulein Gabriele Schiefer, einen von Hauptmann
komponierten Pſalm, ſowie ſpäter drei Frühlingslieder ſingen.
Der Vortrag von Profeſſor von Dorſchütz: „Unſer Heer und
unſere Frauen“ wird umrahmt werden von Liedern unſerer ein

Künſtlerin, Frau Schmidt-Haym mit Begleitung vonrau Dr. Münt er auf 5 Steinway Flügel der Firma B. Döll
ehe Anzeige in ventlager Nummer

Nationaler Frauendienſt. Der nächſte Frauenabend mit
Anſprachek, Geſängen, Vor von Ge und Liedern iſt
Montag, den 6. rz, abends 8 Nhr, im Gemeindehauſe Mhrecht-
ſtraße 27. Eintritt frei.



Zum Beſten der rer n r veranſtaltetder „Künſtlerverein auf dem rin am enSonntag Vormittag im Turmſaale der itzburg Vorträge
d e un re De a. d. W Derdurch ſeine Kunſtausſ annte Verein um mirMaler, Bildhauer und Kunſtgewerbler ſondern auch Dichter und

Komponiſten und möchte durch die Vorträge, zu denen die Stadt
verwaltung den neu ausgebauten Saal der Moritzburg gütigſt zur
Verfügung geſtellt hat, ein Scherflein der Kriegsbe
ſchädigten beitragen. Nährres wird durch Anzeigen und Mitteilun-
d der Zeitung und durch Säulen-Anſchläge bekanntgemacht
werden.

Der nächſte Kram- und Viehmarkt wird am 18. und
14. April d. Js. auf dem Roßplatze abgehalten. Geräuſch
volle Volksbekuſtigungen müſſen unter-bleiben. Der Viehmarkt, zu dem nur Pferde und Schweine
ufgetrieben werden dürfen, findet am 18. April auf dem oberen
Teile des Roßplatzes, hinter dem Waſſerturm, ſtatt, und dauert
von vormittags 6 Uhr bis nachmittags 1 Uhr. Der Antrieb des
Viehes darf vor 6 Uhr vormittags nicht erfolgen und muß um
9 Uhr beendet ſein. Nach dieſer Zeit wird Vieh zum Verkaufe
nicht mehr zugelaſſen. Alle Meldungen ſind ſchriftlich oder
mündlich bis zum 3. April beim Marktbüro anzubringen.,

Lazarettzug. Am Sonntag mittag berührte auf der Fahrt
nach Sachſen der Vereinsazarettzug „Aachen“ unſere Stadt
Halle. Der Lazavettzug kam aus dem Weſten und enthielt Leicht-
verwundete.

Eine telephoniſche Aufklärung! Hier Amt! Bitte
1866. Hier iſt Frau G. Hier iſt die „ContinentalProjektions-
Geſellſchaft m. b. H.“. Ja bitte, was wünſchen Sie, mein
Herrl? Jhre Firma iſt mir gänzlich unbekannt. Was
ſagen Sie, gnädige Frau; unbekannt? Jawohl, gänzlich unbekannt. Aber gnädi Frau, das kann doch nicht gut ſtimmernd,Sie ſind doch jede Weche einmal bei uns zu Beſuch! Jch bei

Ihnen zu Beſuch, bei der Continental G. m, b. H., Sie ſind im
Jrrtum, mein Herr! Aber niein, gnädige Frau, ich weiß be
ſtimmt, daß Sie uns jede Woche mindeſtens einmal mit Jhrem
Beſuche beehren und zwar in Begleitung einer jungen Dame!
Das ſtimmt ſchon, mein Herr, ich gehe ſtets mit einer jungen
Dame aus, aber zu der ContinentalProjektion, das ſtimmt nicht!
S Aber gnädige Frau, dann nehmen Sie doch, bitte, einmal das
Telephon-Vergeichnis zur Hand und leſen unter C. Continental-
Projektions- Geſellſchaft m. b. H. Lichtſpielhaus! Einen Augen
blick Sofort! Sind Sie noch da? Jawohl, gnädige Frau,
haben Sie gefunden Ja, aber ſagen Sie mal, das iſt doch
das AſtoriaLichtſpielhaus! Ganz recht, gnädige Frau! Da
hört aber doch alles auf, da hat man nun ein ganzes Jahr vergeb-
lich nach der Telephonnummer des Aſtoriag geſucht und nicht ge
funden und nun endlich ſtellt es ſich heraus, daß dieſes nicht
unter A „Aſtoria“, ſondern urrter C „Continental“ zu finden iſt!

Nicht wahr, gnädige Frau? ſo ging es Jhnen jedoch nicht
allein, ſondern auch andere Herrſchaften haben nach dieſer Tele-
bhonnummer vergeblich geſucht, aber im nächſten FernſprechTeil-
wehmer- Verzeichnis werden Sie uns unter A „Aſtoria-Lichtſpiel-
haus finden Ich danke Jhnen ſehr für die Aufklärung!
Bitte ſehr, gnädige Frau! Auf Wiederſehn! Auf Wiederfehe!
Doch halt, was ſpielen Sie denn nächſten Freitag im Aſtorig?
Ab Freitag, 10. März: Aſta Nielſen! Aſta Nielſen? das iſt ja
großartig, in was denn Jn ihrem neuſten Drama: „Die
ewige Nacht!“ Gs, iſt gut, ich danke ſehr, auf Wiederſehn am
Freitag! Auf Wiederſehn, gnädige Frau

VWer kann Auskunft geben Jn der Nacht zum 1. Märg
iſt ein 23jähriges, gut gekleidetes Mädchen von derr Anlagen der
Pulverweiden aus in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale
geſprungen. Die Leiche iſt bisher nirgends angeſchwemmt.
Das Mädchen war etwa 1,62 Meter groß, ſchlank, hatte rundes,
volles Geſicht, dunkelbraunes Haar, graue Augen, vollſtändige,
vorn auseinanderſtehende Zähne. An einem Handgelenk hatte
es eine alte Schnittnarbe und wahrſcheinlich 1 Ring an. den
Fingern. Bekleidung: Schwarze Pelzkappe, ſchwarzer Sammet-
mantel, helles Kleid, Halbſchuhe und ſchwarze Strümpfe. Wäſche
vielleicht gezeichnet K. L. oder C. L. Bei dem jetzigen hohen
Waſſerſtande kann damit gerechnet werden, daß die Leiche erſt
in weiterer Entfernung von Halle auftaucht. Beim Anſchwem-
men ſolcher unbekannten weiblichen Leiche wird um unverzügliche
Nachricht an die Kriminalpoligei in Halle (Saale), Dreyhaupt-
ſtraße 6, zu P. V a 1885/16 erſucht.

Geſtohlen wurden ein ſchwarzer glatter Winterüberziehermit ſchwarzem Samtkragen, Firma Enrepols
u. Dunker, Halle a. S.“, in den Taſchen ein weißer Kragen-
ſchoner und ein weißes Taſchentuch mit roter Kante; ein dunkel-
blauer glatter Winterübergzieher mit ſchwarzem Samtkragen, in
don Taſchen ein Paar braune Stoffhandſchuhe und Ausmuſte-
rungs und Geſtellungsſchein auf „Hermann Metze“ lautend;
ein gelbbraun und bläulichdurchwirkter Herrenulſter; eine dunkel

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.
„AltHeidelberg“

Schauſpiel von Wilhelm Meyer-Förſter
Die Erſtaufführung dieſes Schauſpiels, das in der

Theatergeſchichte ſtets als einer der ſtärkſten Bühnenerfo' ge
verzeichnet bleiben wird, liegt 15 Jahre zurück. Seitdem iſt
es immer wieder im Spielplan der deutſchen Theater auf
getaucht, und es wird ſeine zähe Lebenskraft auch weiter
hin erweiſen, da es alles beſitzt, was dem breiten Publikums-
geſchmack behagt. Die Wirkung dieſes Schauſpiels liegt
in dem gut herausgearbeiteten Gegenſatz zwiſchen Hof und
Studentenwelt, der Romantik des deutſchen Burſchenlebens.
Die Schönheit des Neckars, des Heidelberger Schloſſes und
der Poeſie Niclar Scheffels iſt wie ein ſchimmernder
Schleier über die Handlung gebreitet, die jedoch denen, die
ſchärfer zu ſehen vermögen, die pſychologiſchen Mängel nicht
zu verdecken vermag. Meyer Förſter hat die jugend und
lebensfrohe Umwelt, in der ſich das Liebeserlebnis des
Fürſtenſohnes und der kleinen Kellnerin Käthi abſpielt,
meiſterhaft gezeichnet. Aber die Verwandlung der ſprühen-
den Jugendluſt zu der entſagenden Wehmut der letzten
Aufzüge wird mit reichlich groben, effekthaſchenden Mitteln
vollführt und die ſeeliſchen Kämpfe äußern ſich in Worten,
die bedenklich an Phraſen ſtreifen. Bei der trefflichen Ge
ſtaltung des Hoflebens und der ſtudentiſchen Umwelt kam
die Menſchen geſtaltung zu kurz.

Von der ſtarken Wirkung des Schauſpiels legte geſtern
der lebhafte Beifall, der mehrmals bei offener Szene er
folgte, wieder einmal Zeugnis ab. Jrma Grawi war
aber auch eine reizende Käthi voll naiver Lebensluſt und
urſprünglicher, warmherziger FFriſche. Nur mit der Wiener
Mundart wollte es nicht ganz klappen. Kurt Wilcke als
Karl Heinrich war vorzüglich im 4. Akt, in dem plötzlichen
Ausbruch der jahrelang gebändigten Sehnſucht nach Frei
heit, nach Heidelberg, nach Liebe, in der jähen Wandlung
vom Fürſten zum Menſchen. Im zweiten Aufzug ließ er
in der Liebesſzene mit Käthi die ſcheue Zärtlichkeit der
erſten Liebe vermiſſen. Einen in Vornehmheit erſtarrten
Kammerdiener gab Hans Friedrich, der vor allem durch
Söſtliches Mienenſpiel das Intereſſe an ſeiner mit Selbſt

blauſeidene Bluſe mit roten Vierecks; eine weiße Parlenhand
taſche mit aus roten Perlen geſtickten Roſen; eine goldene Damen
Remontoir-Uhr, der Rückdeckel mit wappenähnl Verzierung;
T C r Damenuhrkette, der eberungenen Ringen mit Opal.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurden in der Großen Steinſtraße zwei Schaukäſten er
brochen und die darin befindlichen Schuhwaren im Geſamt-
werte von 93 Mark geſtohlen.

Butterverbrauch in Dölau
Von jetzt ab wird an die einzelnen Einwohner in Dölau

die wöchentlich abzugebende Buttermenge auf höchſtens 125

für den Kopf feſtgeſetzt. Der Verbrauch iſt durch Ein
führung von Butterkarten zu regeln, deren Ausgeſtaltung
im Einzelnen dem freien Ermeſſen der Gemeinde über
laſſen bleibt. Buttermengen durch den Poſtverſandt be
zogen, ſind der Gemeindebehörde anzuzeigen und auf die
in der Butterkarte verzeichneten Mengen anzurechnen. Der
Verbrauch in Gaſtwirtſchaften iſt auf eine beſtimmte Menge
in Höhe eines Bruchteiles des bisherigen Durchſchnittsver-
brauchs von der Gemeindebehörde feſtzuſtellen.

Vereins-Anzeiger
Halliſcher Kolonial-Verein, Deutſcher Oſtmarken-Verein, Orts-

gruppe Halle a. d. S. Gemeinſame Sitzung (mit Damen)
am Montag, den 6. März. abends 854 Uhr im „MozartSaal“,
Vortrag des Rittergutsbeſitzers Silvio Broedrich Kur-
mahlen: „Das Deutſchtum in den baltiſchen Provinzen und im
übrigen Rußland“ (mit Lichtbildern).

Deutſchvölkiſche Partei, Ortsgruppe Halle a. d. S. r
abend am 7. Märgz, 818 Uhr, im „St. Nikolgus“,. Vortrag des
Kgl. Eiſenbahn-Betriebsſekretäre R. Hanſen über: „Unſere
Stellung zur inneren deutſchen Politik: Arbeiterfrage, Land
tagswahlrecht, Schule und Kirche“. Frrie Ausſprache, auch für

l iſche Gegner. Eintritt 10 Pfg. zur Deckung der Unkoſten.
Er Am 23. März im „St. Nikolaus“ Vortrag des General
ekretärs Hennigſen Hamburg über: „Der Kampf gegen
Die Waren der Feinde.

Lehrerverein Halle a. d. S. u. Umgegend. Am Sonnabend, den
11. März, 8 Uhr, im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5, Vortrag über:
„Hindenburgſiege bei Tannenberg und Angerburg, das Cannge
und Leuthen der Gegenwart“.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Das beliebte Studentenſtück „Alt-Heidelberg“ gelangt
am Dienstag zur Wiederholung. Die nächſte Aufführung van
Hoffmanns Erzählungen“ iſt für Mittwoch den 8. d.

Mts. angeſetzt. Als nächſte Neueinſtudierung wird Thomas
Oper „Mignon“ vorbereitet.

Sinfonie Konzert im Stadttheater. Die vollſtändige Vor
tragsfolge für das am Sonnabend, den 11. März, ſtattfindende
Sinfonie Konzert im Stadttheater das unter der muſikaliſchen
Leitung von Kapellmeiſter Oskar Braun ſteht und wofür Willy
Burmeſter als Soliſt gewonnen wurde, lautet: 1. Johannes
Brahms „Sinfonie Nr. 3“ Fedur, 2. Felix Mendelsſohn „Violin
Konzert“ E-moll, 9. Felix Wohrſch „Drei Böcklin-Fantaſien“,
4. a) J. Haydn „Menuett“, b) F. Schubert „Reigen“, c) F. Schu
bert „Moment musjcal“, d) John Field „Walzer“, e) J. Haydn
„Capricietto“, Pablo de Saraſate „Zigeunerweiſen“ (freie Be
arbeitung von Willy Burmeſter).

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem Oberlandesgerichtsſekretär a. D.

Rechnungsrat Wolff in Naumburg a. d. S. der Rote Adler-
orden vierter Klaſſe, dem Gutsnachwächter Bräutigam in
Egeln, Kreis Wanzleberi, das Allgemeine Ehrenzeichen. Die
Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen Großherzoglich
Oldenburgiſchen Friedrich-Auguſt-Kreuges zweiter Klaſſe am rot
blauen Bande wurde verliehen dem Polizeiinſpektor Klinker
in Mühlhauſen in Thür. Der Amtsrichter Dr. von Flotow
in Quedlinburg iſt infolge ſeiner Ernennung gum Geheimen
t und vortragendon Rat im Miniſterium für Handel
und Gewerbe aus dem Juſtigdienfte geſchieden. Der Land-
bauinſpektor Fromm iſt von Magdeburg an hie Regierung in
Gumbinnen urd der Regierungsbaumeiſter Palaſchewski
von Gumbinnen an die Regierung in Magdeburg verſetzt worden.

bewußtſein und Empörung über die ihm zugefügte unziem-
liche Behandlung angefüllten Perſon von Anfang bis
Schluß feſthielt. Als wortkarger, behäbiger Kellermann
ſchuf Ludwig Maſſon eine beluſtigende und zugleich
rührende Geſtalt. Paul Förſter als Dr. Jüttner ent
täuſchte etwas. Die feineren Züge dieſes ſympathiſchen
Charakters waren nicht herausgearbeitet. Von den übrigen
Darſtellern ſeien Hanns Schreiner, Karl Krut-
hoffer und Dora Debicke, die vorzüglich die beſchränkte
dralle Wirtin gab, hervorzuheben.

Sehr ſtimmungsvoll war das Bühnenbild im zweiten
Aufzug. Der im Mondlicht wie Silber leuchtende Fluß,
die Lichter der im Tale liegenden Stadt, Geſang und Lachen
vom Garten her, im Vordergrund die beiden jungen
Menſchen, die ſich mit ſeligem Lächeln in den Armen halten,

das alles ſchloß ſich zu einem Bild zuſammen, das
manchem Erinnerungen an zauberhafte Sommernächte
draußen beim Wein wach werden ließ.

H. Reißner.
ModenAbend

Auf dem Schlachtfeld der Mode ſein Vorhandenſein in
dieſer Zeit iſt Sag traurig, in Anbetracht des Kampfes gegen die
Pariſer Herrſchaft aber notwendig hat der Verein für
Se e n und Kultur geſtern einen großenieg errungen. Jm Anſchluß an die Ausſtellung, über die
bereits berichtet wurde, veranſtaltete der Verein in der Loge zu
den fünf Türmen einen Tee- und Mode- Abend, der ſo
ausgzeichnet beſucht war, daß dem Bund zur Erhaltung
und Wahrung der Volkskraft ein ſtattlicher Reinertrag
überwieſen werden dürfte. Fräulein Waechtler legte in ihrer
Anſprache in großen Umriſſen e und Zwecke der Veranſtaltung
dar und betonte beſonders die Wichti einer geſunden,
zweckmäßigen Kleidung. Wenn ſich re Eigenſchaften auch noch
mit Geſchmack verbinden und Ausdruck der Perſönlichkeit werden,
ſo iſt das Jdeal der Kleidung erreicht. Vor allem ſollten die
jenigen, denen nur ſehr beſcheidene Mittel zur äc vor den billigen Nachahmungen eleganter Moden hüten und

eine ſchlichte Kleidung aus ſoliden Stoffen und geſchmackvollen
Farbenzuſammenſtellungen wählen. Von dieſer einfachen und
der Berufs Kleidung wurden leider bei der folgenden Moden-
Schau nur verſchwindend wenig igt. Dreiviertel der von
Damen des Vereins vorgeführten Kleider ſetzten zu ihrer An
ſchaffung ein dickes Geldtäſchchen voraus. Die Auswahl war, wie
allerdings kaum anders erwartet wurde, äußerſt geſchmackvoll,

Aus dem Gerichtsſaal
Sie wollten ſich wärmen

Die 12 jährigen Schulknaben Z. und M. aus Roitzſch waren
vom Gutsbeſitzer damit beguftragt worden, Krähen von einem
friſch beſtellten Felde zu verſagen. Es war am 1. Januar, als
die Kinder gegen Nachmittag ſich dieſer Aufgabe unterzogen.
Sie hätten dabei gefroren, behaupteten ſie. Einer von ihnen kam
guf den unglückſeligen Cedanken, aus dem 15 Meter entfernten
Strohdiemen ein Bund Stroh zu holen und dieſes anzubrennen.
Die Flamme ſchlug ſofort meterhoch. Zum Glück ging ein ſehr
günſt Wind, ſo daß der in der Nähe befindliche Diemen nicht
vom Feuer iffen wurde. Von einem vorübergehenden Mann
e e der Knaben feſtgenommen und der Polizei in

zuge
Jetzt mußten ſich die beiden Knaben wegen Strohdiebſtahls

und vorſätzlicher Brandſtiftung vor der Halleſchen Strafkammer
verantworten. Sie ſchilderten hier den Vorgang in der obigen
Weiſe. Ein Gutsarbeiter ſagte aus, daß das angezündete Feuer
nicht groß geweſen ſein könnte, den er habe beim Umpflügen des
Landes keine Spuren wahrgenommen. Der Staatsanwalt ließ
die Anklage wegen Strohdiebſtahls fallen, beantragte aber wegen
Brandſtiftung einen Monat Gefängnis. Der Verteidiger war der
Anſicht, daß man auch nicht Brandſtiftung annehmen könne. denn
es habe ſich nur um eine geringe Menge Stroh gehandelt, Es
könne lediglich Sachbeſchädigung angenommen werden. Dieſer
halb ſei Strafantrag nicht geſtellt und die Angeklagten müßten
freigeſprochen werden. Die Mütter erklärten, daß ſiz ſelbſt auf
Erwerbsarbeit gehen müßten. Sie könnten daher nicht ihre Kin
der beaufſichtigen. Der Mann ſei im Felde und die Kinder
hätten guch verdienen helfen ſollen. Sicherheitlich hätten die
Kinder keine Ahnung davon gehabt, daß ſie durch ein Anzünden
von wenig Stroh, wie das auf dem Lande häufig iſt, ſich der vor
ſäklichen Brandſtiftung ſchuldig gemacht hätben. Das Gericht
nahm aber doch vorſätzliche Brandſtiftung an und verurteilte die
Knaben zu einem Monat Gefängnis,

Der falſche Matroſe.
Der Korbflechter Kleb zig aus Delitſch iſt kürzlich von der

Strafkammer wegen einer großen Reihe von Betrügereien, die er
als verkleideter Matroſe verübt hätte, zu anderthalb Jahern Ge
fängnis verurteilt worden. Jetzt war noch eine Nachtragsanklage
vor dem Schöffengericht zu Halle zu erledigen Kl. hatte in
Matroſenkleidung eine Frau beſucht, deren Sohn in Kiel als
Matroſe eingegogen iſt. Er ſchwindelte ihr vor, daß er im Auf-
trage ihres Sohnes komme und Nahrungsmittel mit nach Kiel
nehmen ſolle. Die Frau traute ihm und händigte ihm ein Paket
mit Wäſche und Nahrungsmittel aus. Das Gericht verurteilte ihn
zu einer Zuſatzſtrafe von ſieben Wochen Gefängnis.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Die graue Gaſſe, Roman von Dora Duncker. (Wiking-
Bücher, Bd. 15.) Verlag der WikingBücher, Leipzig, Johannis-
Allee. Preis geb. 1 Mark.

Die Kleinarbeit in der Jugendpflege. Ein Stück Volks
erziehungsarbeit von unten herauf. Preis 1,20 Mark. Sr-
weiterte Wiedergabe zweier vierſtündiger Kurſus-Vorträge. Zu
beziehen vom Verfaſſer Kurt Diete in Stralſund.

Deutſche Stimmen aus dem Elſaß. Geſammelt von
O. Michaelis, Pfarrer in (Erweiterte Ausgabe.)
(Volksſchriften zum großen Krieg, Heft 21/22.) Preis 20 Pf.
Berlin W. 35, Verlag des Evangeliſchen Bundes.

Die Hygiene des männlichen Geſchlechtslebens. Von Pro
feſſor Dr. C. Poſner. 2. Auflage. Mit Abbildun-
gen, (Wiſſenſchaft und Bildung, Bd. 97.) Jn Leinenband 1,25 Mk.
Verlag von Ouelle Meyer, Leipzig.

Gartenbeſtellung. Haus wirtſchaftliche Rezepte, heraus-
geben vom Verband für ſoziale Kultur und Wohlfahrtspflege

Arbeiterwohl) 20. Heft. M. Gladbach, VolksvereinsVerlag
GmbH. Preis einzeln 10 Pf. Partien billiger.

Gallertſpeiſen. Haus wirtſchaftliche Rezepte, herausgeg.
von Verband für ſoziale Kultur und Wohlfahrtspflege Arbeiter
wohl) 19. Heft. M.-Gladbach, Volksvereins-Verlag GmbH. Preis
einzeln 10 Pf. Partien billiger.

Als Schipper in der Front. Aufzeichnungen des Armie-
rungsſoldaten Otto Rielicke. Preis 1 Mark. Creutzſche Verlags
buchhandlung, Magdeburg.
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Otto Kummer, e
Sperialgezehän einer Genfer und Glashüfter Taschenuhren.

h NModerne Zimmeruhren,

verſchiedene „Richtungen“ Rechnung end. Es gab
Kleider zu ſehen, die ſich neben dem Zweckmäßigen durch reinkünſtleriſche Wirkung auszeichneten und ſofort ihre Herkunft aus

kunſtgewerblicher Werkſtatt verrieten. Andere wiederum ver-
banden neben der perſönlichen Note die herrſchende Moderichtung
und eine dritte Art zeigte ausgeſprochen das Typiſche der dies
jährigen Frühlings- und Sommermode, die ſchön zu nennen,
gegen meine r Es gab gewagte, aber ſehr
wirkungs- und geſchmackvolle Farbenzuſammenſtellungen und
herrliche Stoffe zu ſehen. Am ſchönſten waren wohl ein von
Hedwig Buſchmann entworfenes Gewand aus koſtbarem dunkel-
violetten gemuſterten Sammet, ein goldbraunes Kleid aus
Seidenſammet, ein paar ſchwarze Taftkleider mit bunt gemuſter-
ten Seidenjäckchen und zwei einfache von jungen Mädchen vorge
führte loſe Kleider, die nur durch leuchtende Farbe als ein
zigen Schmuck einen ſchmalen Spitzenkragen entzückend wirkten.
Faſt alle Kleider fanden gleichmäßig ſtarken Beifall.

Jn der Teepauſe gab es lebhaften Meinungsaustauſch
über das Geſehene. Das Durcheinander vieler eleganter und
eigenartiger, von durchaus künſtleriſchem Geſchmack zeugender
Kleider der Beſucherinnen, bot ein veigbolles Bild. Man ſah viel
kühne und ſchöne tellungen, rte Erſchei
W und vernün Haartrachten, d. h. ſolche, die zum Geſicht
der Trägerin paßten. Denn die Haartracht ſoll von der Mode
unabhängig ſein. Das ſtlaviſche Befolgen der Modevorſchriften
für die Anordnung des Haares iſt eines der u Kapitel
weiblcher Eitelkeit, auf das der Verein für Frauen Kleidung und
Kultur ebenfalls einwirken ſollte.

Zum Schluß erſchien die Tänzerin Lyda Salmonova (eine
Pragerin), die zwar recht hübſch anzuſehen war, aber in den Rah
men der Veranſtaltung nicht paßte. Die junge Dame gehört zu

Art Tänzerinnen, die, ſchlank und ſchön gewachſen, fleißig
rper und Ausdruckskultur getrieben haben und nach berühm-

ten Vorbildern als Tänzerin auftreten, ohne aber die wirkliche
Technik und den göttlichen Funken des Tanges zu beſitzen. Die
re Darſtellung „Moment musical“, war in Koſtüm und
Mimik am beſten und fand lebhaften Beifall.

Es war für Halles Damenwelt ein anregender Abend, der
hoffentlich ein wenig zu der bitter notwendigen Veredlung der
deutſchen Mode beigetragen und dem Verein viel neue Mitglieder
ugeführt hat. Es wäre dringend zu wünſchen, daß der Vereini tüchtig vergrößert und dann S ſeinen Beſtrebungen zur

rderung einer geſunden, zweckm ger und ſchönen re

leidung auch de a enen Luxusbedärfnis inder Mode, das ſebbſt rch den Krieg m vermindert wurde,

entgegenzuwirken. R. R.

dabei



Schiller und Weck- Konservegläser zum Elnkochen
für Wurst u. Fleisch billigst Louis Böker, Sevnver 5h.

Bouörſen- und Handelsteit
Zur Wiederaufnahme des Börſenverkehrs in Wien

Wien, und Budapeſt4. Märg. In der heutigen Sitzung der Wiener
Sörſenkammer gelangie der Antrag des Komitees zur
Wiederaufnahme des Börſenverkehrs, demnächſt einen
Privatverkehr an der Börſe unter beſtimmten Be
ſchränkungen aufzunehmen, zur einſtimmigen Annahme
ebenſo der Entwurf einer aus dieſem Anlaſſe zu veröffent
lichenden Kundmachung. Die Kundmachung beſagt u. a.:
Der Effektenſaal der Wiener Börſe wird ab März (das
Datum iſt noch feſtzuſtellenn an den Wochentagen von
41 Uhr 30 Minuten bis 1 Uhr für einen beſchränkten
Privatverkehr in Effekten und im Eskompte zur Verfügung
geſtellt. Es dürfen nur Kaſſageſchäfte abgeſchloſſen werden.
Geſchäfte in Pfandbriefen ſind nicht geſtattet. Aus be
freundetem oder neutralem Auslande kommende
Effekten dürfen nur dann übernommen, in den Verkehr
geſetzt oder belehnt werden, wenn ſie mit dem Affidavit
einer wohl akkreditierten Bankfirma in befreundetem oder
neutralem Auslande beziehungsweiſe einer ebenſolchen an
öſterreichiſchen oder ungariſchen Staatlichen Kreditoperatio-
nen beteiligten ausländiſchen Bankfirma verſehen ſind.
Dieſes Affidavit muß die eides ſtaatliche Erklärung ent
halten, daß die Effekten ſeit Kriegsbeginn nicht in feind
lichem Beſitze waren. Aufträge zum Verkauf oder zur Be
lehnung von Effekten dürfen nicht angenommen werden,
wenn ſie unmittelbar oder mittelbar von einem feindlichen
Ausländer oder aus dem feindlichen Auslande herrühren.
Zahlenmäßige Angaben über vorgefallene Preiſe dürfen
weder in öffentlichen Verlautbarungen noch in Mit
teilungen, die für einen größeren Kreis von Perſonen be
ſtimmt ſind, gemacht werden.

Die Budapeſter Effektenbörſe wird gleichzeitig
mit der Wiener Börſe wiedereröffnet werden.

Dividendenausſichten
Die Merckſchen Guano und Phosphatwerke, A.G. in Ham

burg, ſchlagen eine Dividende von 6 Pr t (i. V. O P vor.
Die Stodick u. Co. Akt.Geſ. Kunſtdüngerfabrik in Bielefeld

ſag für 1915 20 Prozent (i. Vorj. 12 Prozertt) Dividende vor.
ie Leipziger Braunkohlenwerke Akt.Geſ. zu Kulkwitz bei

Markranſtädt beantragt 10 Prozent Dividende (wie i. V.).
Die Oberlauſitzer Bank zu Zittau ſchlägt eine Dividende von

7 Prozent (wie im Vorj.) vor.
Die Däniſche DampfſchiffahrtsGef.Danebrog verteilt für

das abgelaufene Geſchäftsjahr 50 Prozent Dividende
12 Prozent im Vorj., die Dampfergeſellſchaft von 1896 40 Pro
zent (i. V. 12 Proz.), Neptun 40 Prozent (i. V. 12 Proz.), Fiong
40 Prozent, Vendila 50 Prozent, Brunsgaart Kj Dampf
ſchiffahrt Geſellſchaft in Drammen 40 Prozent.

ig. Leipziger Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. W. v. Pittler
in Wahren bei Leipzig. Die Generalverſammlun ſetzte dieDividende auf 25 Brozent feſt und beſchloß die Srhohung
des Aktien-Kapitals um 900000 Mark auf 3 000 000 Mk.
durch Ausgabe von 900 Stück ab 1. Januar 1916 gewinnberechtig-
ter Aktien. Von dieſen werden 700 Stück den alten Aktionären
im Verhältnis von 3 zu 1 zum Kurſe von 120 Prozent zum Bezug
angeboten. Als Vergünſtigung wird den Aktionären, die neue
Aktien zeichnen, eine Sondervergütung von je 300 Mark
auf die bezogene neue Aktie gewährt. Ueber die Ausſichten
teilte die Verwaltung mit, daß das Werk noch immer flott be
[chäftig iſt; eine Vorherſage über die weitere Entwickelung
ſei j nicht angängig.

100 Prozent! Das Hüttenwerk Niederſchöne-
weide Aktiengeſellſchaft vormals J. F. Ginsberg, an
dem die Vorbeſitzer, die Firma Beer, Sondheimer u. Co. in
n a. M., ſowie die Mitteldeutſche Creditbank eine aus
chlaggebende Beteiligung haben, wird laut „Frkf. Ztg.“ wieder
16 Prozent Dividende, daneben aber noch 84 Pro
ent als Bonus, zuſammen 100 Prozent, verteilen. Die6 llſchaft, die ein Spezialuntevnehmen der Metall

induſt rie iſt, ſtellt aus Altmaterial Metalle, wie Kupfer,
Zinn und Aluminium, her.

Couponseinlöſung. Die am 1. April 1916 fälligen Coupons
Hypothekenpfandbriefe der Preußiſſchender

Anzeigenteil der heutigen

Marktverlauf:

Boden-Credit-Actien- Bank werden, aus
eitung erfichtlich, bereits vom 15. d.

Mts. ab in gewohnter Weiſe koſtenlos eingelöſt.

Perkaufe: 4840 Rinder, 1148 Kälber, 5062

wie dem

Viehmärkte

Berlin, März. Städtiſcher Schlachtvieh-markt.) (Amthicher cht der Direktion.) Es ſtanden zum
Schafe, 1629 Schweine

rkt Wegen der zurgeit beſtehenden, noch nicht
endgültigen Uebergangsbeſtimmungen können maßgebende
Preiſe nicht veröffentlicht werden.

Berlin, 6. März. Der

Dem Quittungsſtempel
alle Wertumſätze,
mithin der geſamte Zahlun
Form er ſich abwickelt. Es
nommen,

derſelbe Wertumſatz
Uebertragungen vollzieht.

oder die Tilgung
Verkehr im weſentlichen die
folgte Gutſchrift
gültigen Zahlungsempfänger.

Goslar, 6. März. Jm

Sprengtrichters drei Bergleu

3 g daß der ſog. bargeldloſe
deſſen Förderung ein geſamtwirtſchaftliches Intereſſe be
ſteht, auch dann durch den Quittungsſtempel nicht ſtärker
als der Bargeldverkehr getroffen wird, wenn ſich ein und

in einer

Letzte Telegramme
Quittungsſtempelgeſetz

dem Bundesrat vorgelegte
Entwurf eines Quittungsſtempelgeſetzes wird heute in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht werden. Ueber den Jn-
halt des Geſetzentwurfes erfährt das W. T. B. folgendes:

ſind grundſätzlich unterworfen
die ſich in einer Zahlung ausdrücken

gsverkehr, einerlei in welcher
iſt jedoch darauf Bedacht ge-

Zahlungsverkehr, an

Mehrzahl bankmäßiger
t. Gegenſtand der Beſteuerung iſt

beim Bargeldverkehr die Quittung über die Geldzahkung
einer Geldſchuld, beim bargeldloſen

Beſcheinigung über die er
des überwieſenen Betrages an den end-

Drei Bergleute getötet
Erzbergwerk Rammels-

berg (Südharz) wurden durch vorzeitige Exploſion eines
te getötet.

fanhans Paus Schauseſſf G O., alle a. 8., Bitterfeld. Deltzoch, Bilenhury,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zufolge der Bundesratsverordnung vom 28. Februar
d. J. Reichs Geſetzbl. S. 127 findet in der Zeit vom
12. bis 15. März er. eine Erhebung über die Vorräte an
Heu und Stroh ſtatt. Der Erhebung unterliegt Heu aller
Art, insbeſondere auch das Heu von Klee und ſonſtigen
Futterpflanzen, ferner das Stroh von Roggen, Weizen,
Dinkel, Hafer und Gerſte.

Der Erhebung unterſiegen nicht:
1. Vorräte, die im Eigentum der Heeresverwaltungen

oder der Marineverwaltung ſtehen;
2. Vorräte von Heu oder Stroh, die in der Hand eines

Beſitzers je 10 Doppelzentner nicht überſteigen.
Die Ausführung der Erhebung liegt den Gemeinde

behörden ob und iſt im Wege der Schätzung durch eine
Sachverſtändigen Kommiſſion vorzunehmen.

Die von dem Herrn Miniſter des Jnnern für dieſe Be
ſtandsaufnahme erlaſſene Ausführungsanweiſung ſowie
die erforderlichen Formulare werden den Gemeindebehörden

demnächſt zugehen. 0Die Magiſtrate und Gemeindevorſteher erſuche ich dies
ſofort in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen und dabei
ausdrücklich auf die bezüglichen Strafbeſtimmungen der

a ihnten Bundesratsverordnung hinzuweiſen,
auten:

vBetriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebs
inhabern, die vorſätzlich die Angaben, zu denen ſie auf
Grund dieſer Verordnung und der Ausführungsbeſtim-
mungen der Landeszentralbehörden verpflichtet ſind, nicht
oder wiſſentlich unrichtig oder unvollſtändig machen,
werden mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebs
inhabern, die fahrläſſig die Angaben, zu denen ſie auf
Grund dieſer Verordnung und der Ausführungsbeſtim-
mungen der Landeszentralbehörden verpflichtet ſind,
nicht oder unrichtig oder unvollſtöndig machen, werden
mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark beſtraft.

Die Bildung der Sachverſtändigenkommiſſion erſuche
ich ſofort, d. h. ohne zunächſt den Eingang der Formulare pp.
abzuwarten, vorzunehmen.

Halle a. S., den 6. März 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 5189. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Die infolge des Antrages auf Verlängerung der Laden
ſchlußzeit in der Stadt Könnern gemäß S 2 der Bekannt-
machung des Herrn Reichskanzlers vom 25. Januar 1902
h e S. 38 aufgeſtellte Liſte der beteiligten
Geſchäftsinhaber liegt vom S. bis einſchliefzlich 21. d. Mts.
während der Dienſtſtunden im Geſchäftézimmer des
Königlichen Landratsamtes, Luiſenſtr. 6 hier, zur öffent
lichen Einſicht aus.

Einſprüche gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Liſte
können von den beteiligten Geſchäftsinhabern bis zum Ablauf
der 3 ſchriftlich oder zu Protokoll erhoben werden nach Ab

er Friſt vorgebrachte Einſprüche bleiben unberückſichtigt.

Halle a. S., den 3. März 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosfgk.Nr. 4941. 517709Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Rindvieh des Gulsbeſitzers Köſter in

Neutz die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird
über Lieſes Gehöft die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der ren henen rn Anordnung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen Beſtimmungen,
welche im 19. Stück des Regierungsamtsblattes von 1914 ab

a o r ſie die Dauer des Kriegesaußer t geſetzt find, genau zu beachten.Halle 2 den 4. März 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. h182 3. V. Manse, Rechnungsrat,

An- und Verkanf von

Bekanntmachung.
Anugfübhrungsbeſtimmungen zur Verordnung des ſtellver-

tretenden kommandierenden Generals des IV. Armeekorps
vom 15. Februar 1916.

Zu s Sa. Das zielloſe Auf und Abgehen und der zweckloſe
Aufenthalt auf allen Straßen und Plätzen der Ortſchaften
57 Amtsbezirk iſt verboten in der Zeit vom 1. April bis

eptember nach 9 Uhr abends und vom 1. Oklober bis
31. März nach 8 Uhr abends bis 5 Uhr früh.

Zu S 6b. Der Eintritt der Dunkelheit beginnt 1 Stunde nach
Sonnenuntergang.

Wörmlitz, den 4. März 1916.

806 Der Amtsvorfſteher.(gez.) Huth.
Bekanntmachung

Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle, Schmeerſtraße 1, II links,
Zimmer Nr. 19, erteilt hier wohnhaften oder beſchäftigten minder-
bemittelten Perſonen ohne Unterſchied des Alters, des Geſchlechts,
des Berufes, der Konfeſſion oder der Parteiſtellung un ent
gelt lich Auskunft und Rat in allen Rechtsangelegenheiten.

Jn geeigneten Fällen werden die erforderlichen Sch'riftſätzeangefertiſt. Sprechſtunden: Miltwoch nachm. von 2—5 Uhr,

Donnerstag vorm. von 81226 Uhr,
851236 Uhr.

Halle a. S., den 1. März 1016.

Freitag vorm. von

Der Magiſtrat,

Zuckerrübenſamen-
Anbau- Abſchlüſſe

für 1917, 1918 und 1919

habe ich noch größere Flächen zu guten
Preiſen und Bedingungen zu vergeben.
Reflektanten bitte ſich mit mir in Ver-

bindung zu ſetzen.

Schladen (Harz). Otto Brousteckt,
Zuckerrübenſamen-, Saatgetreide-

709a) und Saatkartoffel-Züchterei.

suche Rütkerguispachtung

in Größe von 400--800 Margen
unter günſtigen Bedingungen.
Agenten verbeten. Angebote unt.
Z. 131 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Dieskauerſtr. 6 R
Fabrikgebäude

Stallungen, Kontorräumenebſt Zubehör ſofort od. ipäter
preiswert zu vermieten durch
C. Drebinger, Burgſtraße 50.

Fernſpr, 3019. (1757

hat noch abzugeben:

Pferdebohnen u. 6ommer-
welzen. Müheedutg Sadenbnre. U

Rittergut Düppel Hu o Sohütee,

5Jur Kusſaat wojg HFroſtfreie
Zuckerrüben
jedes Quantum kauft beiſofortiger
ieferung gegen Netto Kaſſe von

GoldregenHafer,
Criewener Gerſte 403,

b. Blläingsleben i Z. Olvenſtedt b. Magdeburg.

Lieferung

preiswert abzugeben.
Rammelberg Heicke,

Wir haben noch für prompte861 Fernſpr. Magdeburg 2095.

Fufterschweine
und Ahsatzferkel
auft in größeren z gegen
asse direkt vom Vieh

bittet um spezielles Angebot.

Soheidekalk
aus Zuckerfabriken)

Magdeburg, Fernſprecher 861.
altar und F

In der Zwangsverſteigerung
erſtandenes (7250a
Bauerngu
in Hohenleina,

ea. 117 Morg. groß, iſt ſofort
unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen
oder zu verpachten.

Reflektanten erhalten nähere
Auskunft durch JuſtizratDr. Schulze. DelitzSaatgetreide,

anerkannt und zu deren Be
dingungen, als 891
1. Roter Schlanſtedter

Sommerweizen,
2. Bethge“s Gerſte Kr. 2

e abzugeben. rStrubes Hafer ausverkauft.

C. Rackwitz,
Rittergut ueis bei Halle.

Roter Schlanſtedter

Sommerweizen
ausverkauft.
Schulze voGut 6childdorf b. Hſterburg.

Eine ſiebenſährige

Rappſtute,
ſchweres Arbeitépferd, iſt, weil
überzählig, zu verkaufen.

Schlegel, CörmigkPoſt Preußlitz in Anbatt.

Verlangte Perſonen

Für das Kontor einer
5uckerfabrik

mit Landwirtſchaft
in der Nähe von Halle
wird zum 1. 4. ein junger

Kontoriſt
oder Kontoriſtin

geſucht. Gefl. Offerten erbitten
unter Chiffre Z. 133 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. (894

cheFür mein Schubgeſchäſt ſu
per ſofort jüngere

Verkäuferin.
r mit Zengniſſen, iund Gehaltsanſpr. bei freier
Station erbittet 895Otto Grothe,

Ze r b ſt.
ein Altere che und Hans

Mädchen vom Lande,
iſt.e

ran Adminiſtralor Mittrich,
Wen

665 teilg. ſucht seſndhenss geg Er

Wertpapferen. Einlösungvon Zinsscheinen.,. Verzinsung von Geldeinlagen
Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete,

Zum möglichſt ſofortigen Antritt
wird einShreihmaſchinen-

eſucht. Bewerberinnen keine
nfängerinnem die Schreib

maſchine und Fragravgie flott
und ſicher ſchreiben, über eine gute
Allgemeinbildung verfügen und
möglichſt Kenntniſſe im Elektrizi
tätsfach beſitzen, wollen ſich unter
Angabe der Gehaltsanſprüche und
Beifügung von Zeugnisabſchriften
melden unter Z. 136 in der Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. (800

Für unſer Kaffee, Figarren u.
Munitionsgeſchäft ſuchen wir für
ſofort od 1. April eine tüchtige, fach-

eundige Berkäuferin.
Zeugniſſe nebſt Bild und Gehalts-

uſprüche ſind einzuſenden an 874
Fritz Kallenbach Söhne, Eiſenach.

Für ruhigen Haushalt wird
eine einf. geb., durchaus zuverläſſige
Stütze (Dauerſtellung) zum 1. April
oder ſpäter geſucht. Selbige muß
firm in der gut. bürgerl. Küche, Ein
machen und Haushalt ſein. Nähen
erwünſcht. Hausmädchen vorhanden.
Gefl. Angebote m. Gehaltsanſpr uſw.

zu richten nach [1646
Halle (Saale), Dorotheenſtr. 18.

Perſonen Angebote

Wirtſchaftsinſpektor
mit ingſabrige Zeugniſſen, Ende
40er Jahre, ſucht lung An-
ebote unter Z. 132 an die Ge
chäftsſtelle d. Ztg. (1764

c

23 J. alt. gebild. Herr, a. Krieg

ſtatig. d. Penſion Aufn. a. Land
gut, Gärinerei od. Forſthaus, auf
dem er landw. Arb. verricht. kann
Ang. u. Z. 135 a. d. Geſchäfisſt. d. 3

Herrschaftsgärtner,
462, Jahre alt, verb., ohne Kind.
ſelbſttätig, rüſtig, langj. Erfahr.in allen dern der Gärtnerei,
ſucht Stellung zum 1. April d.
Perſönl. Vorſtell. Angebote n
Gehaltsangabe an (09Georg Volk, MagdeburgKachtweideſtr 40—43.

Eine geb. Landwirtstochtei,
23 Jahre alt, ſucht Stellung s
Stü W bei Familietze anſchluß. Im

ochen, Backen, Einmachen und
n allen Zweigen erfahren. Gehalt

nach Uebereinkunft. Off. unter
V. II. 100 poſtlagernd Cars-
dorf a. Unſtrut erb. (908

Empfehle: Landwirtſchafterin
nen und Mamſells, perfekt in
Allem, u. 19jähr., kräftige Land-
wirtötöchter als Lernende.

Marie Wantzlöben,
werdsmädssige StellenvermittlerineSlerekite b am Buttermarkt.

Geldverkehr

Mk.15.20 000
DüngekalfGroßhandlung. Kreisausschuss Schmalkalden. diſch Wilmersdorf53 Thyrow. 902 ben o erten erbeten unter

Z. 187 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.



r Walhalla TheaterIn 8.10 Uhr.Der SenaatsSonasechlager er e
u zum seechsten MJung muss man sein

Operette in 3 Akte Gilbert.In Berlin Komische Opern““ ßoreſts e un

Familienabend
zum Beſten der Kriegsſpende Deutſcher Frauendank“

Montag, den 15. März, abends 8 Uhr,

un in enufprache von uperintendent D. Waehtler. 2. und6. dein des von Frl. G. Schiefer. T tZorieng
von Herrn Profeſſor von Dobschütz., 3. und 5. Lieder am
Klavier von Frau Sohmldt-Haym.

Eintrittsp me zu 1,00 Mk. bei Heinrich Moth zan der Abendka kaſſe 2 ehe v
Deutſcher Frauenverein vom Roten
für die Kolonien, Kbteilung Halle a. S.

d x J u n n nam Mittw ärg 1916, vormittags 11 Je n H. F. Lehmann, Gr. Steinſtr. 19 Reparaturp uren bilIigst. JTagesordnung

hen en Bee Wratzke u. Steiger, FoDer oratane In welen Gold u rer a

Offiziers- Koffer
alle Sattler- und bederwaren

in solidester Ausführung zu mAssigen Preisgen,

Paul Göldner,
Sattlerwaren-Fabrik,

h Halle a. S. L

cecc2Militär-AHusrüstungen
Sättel, Reitzeuge,

Packtaschen, Kartentaschen,
Gamaschen,

Schlafsäcke, Brustheutel, Sporen,
Reiterhandschuhe, Packsäcke,

Wäschebeutel,Hosenträger, Zigarren- Etuis, Reisetaschen,S Essbestecke,

Ueherschnall-Koppel,

Zeichnungen
4 u Deutsehe Kelchsschatzanwelsungen

Deutsche Reichsanleihe
(vierte Kriegsanleihe)

werden in unſerer Sparkaſſen Hauptſtelle, Rathausſtraße Nr. 1, und den Zweigſtellen Gr. Brunnen
ſtraße Nr. 34 und Landwehrſtraße Nr. 25, von Sonnabend, den
22. März 1916, mittags 1 Uhr koſtenfrei entgegengenommen.

Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 4 Reichsſchatzanweiſungen
5 Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden
505 Reichsanleihe, wenn Eintragung in das Reichs

ſchuldbuch mit Sperre bis 15. April 1917
beantragt wird

für je 100 Mk. Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen.
Annahmeſtunden werktäglich von 8-1 Uhr und 3-5 Uhr.
Bezüglich der Kündigungsfriſten wird den Sparern, welche bei der Sparkaſſe zeichnen,

wiedernm weiteſtgehendes Entgegenkommen gewährt werden. Es wird empfohlen, in erſter
Linie bei der Hauptſtelle zu zeichnen und auch das Sparbuch zur Eintragung der Kündigung der
Einlage vorzulegen.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.

4. Märs an bis Mittwoch, den

95, Mark,
98,50 Mark,

98,30 Mark,

(1602

Eintracht
Braunkohlemwerke und Briketfabriken

Aktiengesellschaft in Nen-Welzow X L.
Hierdurch beehren wir uns, die Herren Aktionäre unſerer

Geſellſchaft zur

XXIX. ordentlichen Generalverſammlung,
die 7 nerstag, den 30. März ds. J. nachmittags 4 Uhr
in den Räumen der Mitteldentschen CGreditbankK, Berlin,
Burgſtraße 24, ſtattfinden wird, ergebenſt einzuladen,

Tagesordnung:
1. Fprte g der Jahresrechnung und des Geſchäftsberichts

1
Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinns.

J w. des Vorſtandes und Aufſichtsrats.
Wahlen zum Aufſichtsrat.
Reviſorenwahl.die Aktionäre, welche an der Generalverſammlung teilnehmenwollen haben gemäß S 25 des Statuts den Aktienbeſitz, hinſichtlich J

S ſie ein Stimmrecht c ausliben wollen, fpäteſtens am 25. v
S.bei der Geſellſchaftskaſſe in Neu-Welzow NL.,
oder bei der Mitteldeutſchen Creditbank, Bürgſtraßße 24 in

Berlin,oder d Herren Jacquier Seecnrius, An der Stechbahn 34
g. S e r Dentſchen Creditanſtalt, Abteilung

er o. inoder bei der Bank für Thür ugen vorm. B. M. Strupp Aktien-
e el den aft in W. Beeoder be Waffermann, Burgſtraße 23 in Berlin,oder bei Rot

mit doppeltem rer zu hinterlegen und die Stimm-
karte, welche zugleich als Eintrittskarte für die Generalverſamm-
lung dient, innerhalb dieſer Friſt in zu nehmen. Statt
der Aktien können auch die Depotſcheine der Reichsbank oder der
Bank des Borliner Kaſſenvereins hinterlegt werdenDie Jahresrechnung und der Geſchäſtsbericht liegen vom
t2. März ds. J. ab für die Herren Aktionäre bereit. (893

Nen-Welzow N/L., den 3. März.

„fintracht“
Braunkohlenwerke und Briketfahbriken

Friſek. Dr. Wolf.

Lggon

ZuterrübenſauenAbſtlüſe

geſucht.
a ſuchen zu ſe en günſtigen Bedingungen
t e auf Zuckerrübenſamen-Anbau in 1916 und 1917

er e erun 37 Stecklinge in 1916 und bitten
s in Verbindung zu ſetzen.Zuckerfabrik KleinWanzleben

vorm. Rabhbefhge 8 Ulezerke, A.

Preussische Boden-
Credit- Actien Bank.

Die am 1. April 1916 fälligen
Kupons unserer Hypotheken-

pfandbriefe werden V. 15. März er.
in Hallo a. S. bei

der Bank für Handel und In-
dustrie, Filiale Halle a. S.,der Mitteldeutschen Privat-
Rank Aktiengesellschaft,
Filiale Halle a. S.

dem Halleschen Bankverein
von Knulisch. Co.,Kom.-Gesellsch. auf Aktien

Herrn H. F. Lehmann, ((1770
Herrn Reinhold Steckner
eingelöst. Die Kupons bitten
wir auf der Rüokseite mit dem
Firm r s zu wollen.Berlin, im März 1916

Die Direktion

Stadt- Theater
Diensta den 7. März 1916.S Anf. 7 eſter Ende d Uhr.
Ait Heideinorg

Schauſpiel von Meyer-Fö
Mittwoch 7P n der Reueinſtudierung:

0 Woanns Erzählungen.

Sonnabend, den 11. März 1916.
V. Sinfonſe- Konzert.
Soliſt: Willy Burmestoer.,Sinmtſeneniummuni nete

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Boc
caccio.

t n 3peretten Theater: enstare uſpielhau enstaRaub der Sabiner men r
h

Stadt Theater: Dienstag DerPoſtillon von genſumeak

Deſſau.
Hof Theater: S tag: DieKönigin von Saba.

Wermar,
Hof Theater: Dienstag: h
Berliner eFe der Handwerk n
uten Morgen, rr ern Schluß: Papa hat's er-
u

Altenburg.
Hof-Theater: Dienstag: Carmen.

Erfurt.
Stadt Theater: Dienstag: Robert

und Bertram.

Zweite Reise in
Griechen-

Piräus m.
Patrvas.

Kopfwäsehe,
Frisieren, Haarfüärben,

bei guter Bedienung. 689
G. Niedermann, Poskstr, 1.

Futterkalk
gegen Knochenweiche

empfiehlt (907
U Ernst «enfzseh,
Leipzigerſtr. 31.
g m m m m m
Steczwiebeln,trockene Uzu Ware, k a u t

fortwährendErfurter Samenhandlun

Wilhelm CGreil, Markt 16.

Fr. Baumgartel, Gr. Stelnefr. 17

Irrigatenroe.,
Spülpulver Gynin“,Bidets, Wärmfiaschen

ete. etc. [807

a Feldpost-ßartons

zu 5, 7. 8. 10. 12 Pfg.
Nen! Für 6 Vier 15 Pfg.
Aug. Weddy,.

Leipzigerstr. 22 ond GCeiststr. 9.

Bruchleidende
Eine Erlösung für fedeo
ist unser ges. gesch.

Spranzband
Konkurrenzlos dastehend

Ohne feder, ohne Gummiband. a
Schenmerriemen. Veriao
gratis Prospekt. Die Enindert

Gebr. Sprenz, Unterkochen No.

Trauer-Abtellung.
Sohwarze

Koetüme, Leider Rache Biwen,
Unterröcke und Morgenröcke

Lleiderztofoe.
Anfertigung nach Mass.

Auf Wungseh vwofortige Aue
Fernsprecher 879.

Bruno Froytag, r.
reger Ihre am 4. März vollzogene Kriegstranung J

beehren sich anzuzeigen

Carl Wipplinger
cand. chem., Leutnant d. R.

und r778Ella Wipplinger geb. Wipplinger
Erfurt

Altes Theater: Dienstag: Lum

H allC a 11 e.
Nachruf.

Am 1. März verschied plötzlich mein Heber
alter MHofmeister

kredrich Füumann.

Mehr als 50 Jahre hat er meinem Vater und
mir mit vorbildlichem Pfichtgetühl in nie ver-
sagender Treue und Anhänglichkeit gedient;
seine grosse Tuchtigkeit und reiche Erfahrung
werde ich schmerzleh vermissen.

Wir Alle werden ihn, der uns ein jederzeit
tren bewährter Freund war, in herzlicher Dank-
barkeit nie vergessen.

Baumersroda, am 3. März 1916.

bandraf von Helldorff,
z. Zk. Rittmeister im Felde,

zugleich im Namen meiner Familie.

Nachruf.
Am Freitag. den 3. März. ist das Mitghed derandels kammer zu Halle a. d. S. Herr Mühlenbesitzer

Albert Knopf in Wittenberg
verschieden,

Der Verstorbene gehörte der Handelskammer seit
dem Jahre an. Während dieser Zeit hat er an den
Arbeiten der Handels kammer mit unermüdlichem
Pflichteifer e und ihr wertvolle Dienste
geleistet. Dankbar hierfür, werden wir sein Andenken
stets in Ehren halten.

Halle a. d. S., den 4. März 1916. (1773
Die Handelskammer.

Steckner. Roeditger.
Dr. P.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner leben Frau,
unserer guten Mutter, sagen wir allen denen, die uns
s0 hilfreich zur Seite standen und ihren Sarg so reich
mit Kränzgen schmückten, unseren r BareHerz hohen Dank Herrn u 2 e ß für dtrostreichen Worte am Grabe, sowie Herrn en
Geffert nebst Schuljugend zur den schönen Gesang.

Inwenden, Winningen.
Die üeftrauernden Hinterbebenen

Familie Albert bichtenstein.
Sehlumm're sanft du gute Mutter,

Du vist erlöst von deinem Schmerx,
Wir aber haben nun Vverloren,
Ein gutes, treues Mutterherz,
Du warst so fromm, s0 lieb und gut,Du nun in kühler Pro ruhst.

(Wönttemboerg.)

r R.S e, W e trockearWehen en
raue 2,e 5,25 Sir e
äfd z Abna re

M. MNenberrun, z Sverſchl..

t

franko
906

Biedermeier-Sofa,
hell Birke erhalt., in

unter
an die Geſchäftsſtelle d.

4.

statt.

Die Beisetzung meines geliebten, in Russland verstorhenen Sohnes

Willy Herrmann
findet in hiesiger Familiengruft (Nordfriedhof) am

Dienstag, den 7. März, 4 Uhr nachmittags

Wilhelmine Herrmann geb. Düben,
NMansfeolderstrasse 8.
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